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44 Todesopfer des DortmMder GmbemmgMs .

25 Verletzte -

noch ein Steiger vermißt .
TU . Dortmund , 18 . Mai .

Nach den von der Verwaltung
der Zeche Dorstfeld gestern abend
herausgegebenen Listen der Toten und
Verwundeten der Ex ? l o f i o n s k a t a-
strophe sind die Namen von 31 Toten und
von 6 in den Krankenhäusern nachträglich Ver-
storbenen festgestellt. Außerdem ist noch ein
unbekannter Verletzter verschieden. Es sind
also 3 7 Tote festgestellt. Unbekannt sind noch
weitere 7, so daß die Zahl der Todesopfer
nunmehr 44 beträgt . In den Krankenhäusern
befinden sich 24 namentlich festgestellte und ein
unbekannter Verwundeter . Ein Steiger wird
noch vermißt . Man vermutet , daß er sich noch
im Schacht unter den Trümmern befindet.
Sollte diese Vermutung zutreffen , so würde sich
die Zahl der Toten aus endgültig 45 erhöhen.

Leider sind die Verletzungen der in den
Krankenhäusern liegenden Verunglückten in der
Hauptsache Verbrennungen und Gasvergif-
tungen , in einigen Fällen sind sie so schwer ,
daß mit weiteren Todesopfern ge-
rechnet werden muß.

Die Ursache der Katastrophe.
Pr . Dortmund . 18 . Mai .

Ueber die Ursache der Katastrophe
herrscht noch keine völlige Klarheit .
Die ursprüngliche Annahme , daß lediglich die
Explosion eines Sprengstossmagazins vorliege ,
läßt sich nicht mehr aufrecht erhalten . Im heu -
ligen Bericht des Oberbergamtes Dortmund
>vird bereits als vorläufiges Ergebnis der Un -
tersuchung festgestellt , daß

die Explosion des Sprengstossmagazins auf
ein etwa tansend Meter entfernt liegendes

Revier übergegriffen
habe , in dem Fettkohlenslöze abgebaut werden .
Äer sei die Explosion anscheinend am Kohlen -
staub der Abbanbetriebe eines ftliMes nochmals
kurz aufgeflammt : dies habe die meisten Opfer
gefordert . Zur Sicherung gegen Kohlenstaub -
und Schlagwetterexplosionen , mit denen die
Zeche als Fettkohlenzeche zu rechnen hat , ist das
Verfahren der G e st e i n st a u b s p e r r e n be-
reits seit längerer Zeit vollständig durchgeführt ,
worauf von Verwaltung und Oberbergamt be-
sonders hingewiesen wurde . Bestätigt sich die
Vermutung . da & die Explosion des Sprengstoff -
Magazins — es handelt sich um etwa 109» Kilo »
gram m Sicherheits spreng st offe — das
Ursprüngliche war und von ihr verursacht an
einem weit davon entfernt gelegenen Revier
eine K o h l e n st a u b e r p l o s i o n stattgefunden
hat , dann ist der Beweis erbracht , daß das Ge¬
steinstaubverfahren , das man bisher als absolut
sicher zur Erstickung der Explosionsstichflamme
angesehen hat , kein sicher wirkendes Schutzmittel
für den Bergbau ist .

Der Schacht V, in dessen Nähe das Unglück
passierte , dient , wie die »Frkf . Ztg .

" mitteilt ,
nur der Seilfahrt der Belegschaft und wird nicht
Zur Kohlenfördernng benutzt . Es ist eine mo -
derne , erst 1916 errichtete Anlage , auf der aber
bereits 1918 eine Schlagwetterexplosion in der
Nähe des heute betroffenen Flözes „Präsident "
sich ereignete , die damals zwölf Tote und fünf -
>,ehn Verletzte an Opfern forderte . Die am Un -
glückstage eingefahrene Nachmittagsschicht auf
dieser Schachtanlage bestand aus 327 Köpfen , von
denen glücklicherweise nur ein Teil betroffen
wurde .

Die Rettnngsarbeiten
haben sich dadurch sehr schwierig gestaltet, daß
ein erheblicher Teil der Strecken unter Tage
4U Bruch gegangen war . Die RettungSmanu -
ichaften der benachbarten Zechen waren schnell zur
stelle . Als erste erschien die der Zeche „Minister
Ttein, " auf der kürzlich das große Unglück ge-
schah . Zur Zeit sind die Hauptstrecken auf-
geräumt und wieder passierbar . Die Leiche
des noch vermißten Steigers vermutet
man in einem der eingestürzten kleineren Quer -
Ichläge .

In der Stadt To r t m n n d herrschte be-
wnders in den Abendstunden eine sehr große
Beunruhigung . In große » Massen pil -
»crte die Bevölkerung zum Unglücksschacht hin -
aus und staute sich vor den Zechentoren .

*
Pr . Berlin , 18 . Mai .

Nach einer Meldung des „Montag " aus Dorst¬
feld ist die Explosion wahrscheinlich auf die Ze r -

s e tz u n g von altem Sprengstoff zurück -
zuführen , die zur S e l b st e n t z ü n d u n g ge-
führt hat . Gerüchte , daß Streichhölzer an der
Explosionsstelle in großen Mengen vorgefunden
wurden , und daß das Rauchen von Zigaretten die
Ursache de? Unglücks sei , seien nicht haltbar .

Beileidskundgebungen.
WTfit. Berlin , 17. Mai -

Anläßlich des Grubenunglücks auf der Zeche
Dorstfeld schickte der R e i ch s p r ä si d e n t an
das Oberbergamt Dortmund folgendes Tele -
g r a m m :

„Der schwere Unglücksfall , der die Zeche Dorst -
feld betroffen hat nnd so vielen braven Berg¬
leuten das Leben nahm , hat mich ans das
Schmerzlichste beivegt . Ich bitte den
Hinterbliebeneu ' der Verunglückten nnd den Ver -
letzten meine wärmste Anteilnahme zu
übermitteln ."

Der Reichskanzler richtete an das Prell »
ßische Oberbergamt in Dortmund folgendes Tele -
gramm :

„Mit E r f cki u t t e r n n g erfahre ich weben
von dem Unglücksfall , welcher der in Ihrem Be -
zirC gelegenen Zeche Dorstfeld zugestoßen ist.
Ich bitte Sie , der Zechenverwaltnng und der
Belegschaft , insbesondere aber den Angehörigen
der Verunglückten meine w ä r m st e Anteil «
>l ahme auszusprechen . Möchte es den An -
strengungen der Rettungsmannschaften gelingen ,
die noch angeschlossenen Bergleute zu retten ."

Der R e i ch s a r b e i t s m i n i st e r hat dem
Betriebsrat der Zeche Dorstfeld folgende Bei -
leidskundgebung übermittelt :

„Tief erschüttert von dem entsetzlichen
Unglück , das eine so große Zahl Ihrer Kaniera -
den in der Vollkraft ihrer Jahre dahingerafft
hat , spreche ich Ihnen allen mein .« ärmstes
Beileid aus . Ich bin überzeugt , daß alles
geschehen wird , um die durch das Unglück her -
vorgerufene Not zu lindern ." — Auch der Ze -
chenverwaltung der Zeche Dorstfeld und dem
Oberbürgermeister von Dortmund hat der Mi -
nister sein Beileid ausgedrückt .

Die französische Antwort
auf das Garantieangebot .

WTB . Paris , 18 . Mai .

„Petit Parisien " sagt zu dem französischen
Notenentwnrf zu dem Sicherheitspakt , die fran -

zösische Antwort präzisiere die Bedingungen , un -
ter denen neue Garantien für die Anfrechterhal -

tnng seiner Ostgrenzen zu denen kommen würde ,
die die Friedensvertäge enthielten . Anderer -

feits gebe sie klar zn verstehen ,
daß sich Frankreich zu keinem Kuhhandel
hinsichtlich der deutsch -polnifchen , der deutsch -
tschechoslowakischen und der deutfch - österrei -

chischen Grenzen hergeben werde -

Die Artikel der Verträge von 1919, die das Schick-

sal dieser Grenze regele , würden weder auf -

gegeben noch umgangen werben . So werde also
der westliche Sicherheitspakt jeden beunruhigen -
den Charakter für die Staaten Mittel - und Ost -

europas , die nicht an ihm teilnehmen , verlieren .
Die Tschechoslowakei insbesondere be -

trachte ihn als sehr wichtig für ihre eigene Si -

cherheit , selbst wenn er sie nicht berühre . Man

habe davon gesprochen , daß die Forderungen hin¬
sichtlich der Entwaffnung , die die Botschafter -

konferenz stellen werde , aus Veranlassung von
Frankreich dahin führen würden , daß wenigstens
bis zum kommenden Jahre der Abschluß eines
Garantiepaktes hinausgeschoben würde , da die

französische Regierung ihn von der Z u l a s -
f u n g Deutschlands zum Völkerbund
abhängig mache . Das sei ein Irrtum . Die fran -

zösischen Politiker hätten hinsichtlich der dent -
schen Entwaffnung nur den englischen Vorschlä -
gen zugestimmt . Die Besetzung von Köln und
die Zulassung Deutschlands zum Völkerbund
seien zwei grundverschiedene Dinge . Die ein -

zigen Bedingungen , die Deutschland annehmen
müsse , um in Genf zum Völkerbund zugelassen
zu werden , seien die , die in der letzten Note des

Foreign Office festgesetzt seien .

„ Ein Dokument von
außerordentlicher Harte" .

Die englische liberale Presse über die
Entwaffnungsnote.

TO London , 18 . Mai .
Tic Entwaffnungsnote und die Sicherheits -

Paktverhandlungen finden in den englischen Re¬
gierungsblättern keine Erwähnung . Dagegen
beschäftigen sich die liberalen Blätter mit
diesen Fragen .

„Westminster Gazette " betont , daß die Forde -
rungen der Alliierten in der Entwassnnngsfrage
dem französischen Standpunkt zu -
viel Konzessionen machen , besonders
in der Einschränkung des Sicherheitspolizei und
des Abbaues von Fabriken . Diese fordern «-
gen gehen über das , was man als vernünftig
bezeichnet , weit hinaus . Es sei möglich , daß

Chaukberlain dem französischen Standpunkt
zu sehr nachgegeben

habe . Indessen sei die Nachricht nicht richtig ,
daß im Kabinett Meinungsverschiedenheiten
wegen der von Austen Ehamberlain vorgeschla -
gcnen Politik eingetreten sind .

Sehr viel schärfer spricht sich der linksliberale
„Dailn News " in einem „Die gepanzerte Jaust "

überschriebenen Artikel aus .
Die im Laufe dieser Woche an Deutschland
zu überreichende Note sei nach allen vorlie -
«enden Berichten ein Dokument von außer -

ordentlicher Härte .
Es werde für die öffentliche Meinung in

Europa und Amerika unmöglich sein , sich ein
klares Urteil über die Rechtmäßigkeit oder Un -
rechtmäßigkeit der Forderungen zu bilden , weil
die Alliierten den wichtigsten Teil des Berich -
t e s der M i l i t ä r k o n t r o l l k o m m i s s i o n ,
auf welchem diese Forderungen beruhen , nicht
mit veröffentlichen wollen . Wenn
nicht endgültig feststünde , daß Deutschland die
Vertragsbestimmungen im wesentlichen nicht er -
füllt habe , dann würde es für den Standpunkt
der Alliierten sprechen , wenn man den detail -
Herten Bericht veröffentliche , nm die Recht -
Mäßigkeit der neuen Fordernngen zu beweisen .
Unparteiische Beobachter in Deutschland seien
der Meinung , daß die Mehrheit der deutschen
Politiker und die große Mehrheit des deutschen
Volkes eine freundschaftliche und ernsthafte Re -
gelung der Frage wünschen und daß man bereit
wäre , in dieser Hinsicht Opser zu bringen . Es
wäre aber ein großes Unglück , wenn man diese
guten Absichten dadurch erpressen wolle , indem
man den Eindruck schasse, daß die alliierten For -
derungen nicht endgültig sind und

daß Dcntschland fortgesetzt in der Danmen -
schraube gehalten werde .

Man dürfe hoffen , daß wenigstens die Man -
telnote in versöhnlichem Ton gehalten werde ,
aber daß sie auch gleichzeitig in klarer und un -
zweideutiger Sprache zum Ausdruck bringt , daß
nach Erfüllung der Bedingungen die Alliier -
ten ihrerseits ihre eigenen Ver -
pflichtu .ugen ohne weitere Zögerung ge -
treulich und schnell ausführen wer -
den .

„ Dailn News " zufolge wird jetzt erwartet ,
daß die alliierte Abrnstungsnote am Mitt -
w o ch oder Don nerstagnach Berlin g e -
sandt werde . Kein Zeit " unkt , auch
nicht ein bedingter , werde für die
Räumung der Kölner Zone erwähnt ,
weder in der Note selbst noch in der angehefte -
ten Liste von Forderungen . Dies werde nach
Ansicht mancher das Gefühl der Enttäu -
s ch u n g vermehren , das , wie man glaube , durch
die alliierte Note in Berlin verursacht würde .

Eine Interpellation gegen das tschechische
Beförderungsverbot von Hindenburg -

'
Telegrammen.

WTB . Prag , IC. Mai . Die Arbeitsgemein¬
schaft der deutschen ckarlamentarischen Parteien
hat beschlossen , in beiden Häusern des Parla -
ments eine Interpellation gegen das amtliche
Beförderungsverbot von Glückwnnschtelegram -
men anden neugewählteu deutschen Reichspräsi -
denten einzubringen . In der Interpellation wird
darauf hingewiesen , daß eine solche Verfügung
einen nicht zu rechtfertigenden Eingriff in das
Recht der freien Volksäußerung bedeuten
würde . Sie würde insbesondere der deutschen
Bevölkerung einen Zwang auferlegen , der we -
der mit der Verfassung noch mit der dem dent -
schen Volke in der Tschechoslowakei durch die
Friedensverträge zuerkannten Gleichberechti¬
gung vereinbar sei . Ganz abgesehen davon ,
wäre sie nicht geeignet , die Beziehungen zum
Deutschen Reich zu fördern . Sie würde nur
den Erfolg haben , die tschechoslowakische Siaats -
Verwaltung vor dem Auslande bloßzustellen .

Die heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 10 Seiten.

Außenpolitische Debatte
im Reichstag.

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .i
B Berlin . 18. Mai .

Die heutige R e i ch s t a g s U tz u n g , die um
2 Uhr nachmittags beginnt , dürfte außenpolitisch
besonders bedeutsam werden . Aus der Tages ^
ordnung steht die

Beratung des auswärtigen Etats ,
die wegen der Münchener Feierlichkeiten um
eine Woche verschoben wurde . Als erster Red -
ner wird für die Tentschnationalen der Abg .
Pros . Hötzsch sprechen . Anschließend an die
Rede von Hötzsch wird etwa nm 4 oöcr ^4 .30 Uhr
R e i ch s a u ß e n in i n i st e r D r . S t r e s e -
mann die E t a l r e d e halte n . Dr . Strese -
mann hat sich seit der Bildung des Kabinetts
Luther mit außenpolitischen Kundgebungen vor
dem Parlament sehr zurückgehalten , aber er hat
sich wiederholt zu der Urheberschaft des Si -
che r h e i ts p a k t e s bekannt und kein Geheim -
ins davon gemacht , daß er an der zur Zeit sei -
ner Kanzlerschaft begonnenen Ausgleichspolitik
auch unter veränderten parteipolitischen Kon -
stellationen unter allen Umständen festhält . Da
zudem die Frage der Kölner R ä n m n n g ,
der neuen ?l b r ii st n n g s f o r d e r n n g e n
nnd des Sicherhcitspaktes in den Dis -
knssionen zwischen Paris und London nach den
jüngsten Meldungen endlich in ein akutes Sta¬
dium getreten scheinen , kommt den heutigen
Ausführungen Dr . Stresemanns eine erhöhte
Bedeutung gegen über dem Aus -
lande zu . Im Anschluß an die Rede Strese -
manns werden voraussichtlich Interpellationen
beantwortet werdtn . Die große außenpolitische
Aussprache wird morgen vormittag durch Graf
W e st a r p eröffnet werden .

Eine Mahnung Amerikas
an seine Schuldner .

( Eigener Dienst des Karlsrnhcr Tagblattss .
E . Washington . 17. Mai .

Tie vom Weißen Hause abgesandte Schul -
den - Rote ging an Frankreich , Ita -
1 i e n , Belgien , «Griechenland , Litauen , Ru -
mänien , Estland , Tschechoslowakei und Süd -
slawien . Sie bringt in srenndschastlichem Tone
diesen Staaten ihre Schulden an Amerika in Er -
innernng uud spricht , ohne einen politischen
Druck ausüben zu wollen , den Wunsch aus , daß
sobald als möglich diese Länder in Unter -
Handlungen über die Konsolidie -
ruug ihrer Schulden mit dem Schatz -
a m t treten . An M o s k a u ist keine Note
gegangen , weil die Sowjet - Union de jure von
Amerika nicht anerkannt wird . Gleichzeitig wird
die solgende Schuldeuliste einschließlich der Zin -
sen bis 31 . Dezember 1921 bekannt gegeben :
Frankreich 4137 224 334 Dollar . Italien
2 097 347121 Doll ., Belgien 471823 713 Toll . .
Polen 178 .

">59 999 Doli ., Tfchechoflowa -
k e i 165 528 439 Doll . . Südslakdien 64 139 050
Doll . , R n mänien 45 605 447 Doll . , E st l a n d
17 488 685 Doll . , Griechenland 17250000
Toll . . Lettland 6 389 092 Doll . Finnland
hat seine Schuld von 8 515 00t» Doll . bekanntlich
abgezahlt . Da die eigentlichen Kriegsschulden
Belgien erlassen worden sind , handelt es sich
bei der für Belgien erwähnten Snmme ans -
schließlich um Ernährung ? - und Wiederaufbau -
Anleihen der Nachkriegszeit .

WTB . London , 18. Mai .
Reuter meldet aus Washington , in Regie -

rnngskreisen erwarte man allgemein , daß die
neun Mächte , denen die Bereinigten Staaten
den Wunsch nach einer Fnndieruug der Kriegs -
schulden mitteilten , sich untereinander bemühen
werden , um gemeinsam die Schulden -
srage zu lösen . In verantwortlichen Krei -
sen erwarte man nicht von all diesen Äiationen
endgültige Vorschläge . Man nehme vielmehr
an , daß einige Regierungen den amerikanischen
Wunsch mit Angeboten beantworten werden ,
auf Grund deren einleitende Unterhandlungen
angeknüpft werden könnten . Es scheine die An -
sicht der Washingtoner Regierung zu sein , daß
der Schwerpunkt des i n t e r n a t̂ i o n a -
l e n S ch u l d e u p r o b l e m s in Frank -
reich liege und daß , sobald Frankreich erst ein -
mal Schritte unternommen habe um seine 2chul -
den an Amerika auf einer langfristigen Bans
zu fundieren , auch andere Nationen , namentlich
Italien , alsbald eine Regelung herbeiführen
würden .

Die Schuldeu - Note wird in der ganzen Mor -

qenpresse mit großem Ernst besprochen . Man
betont die grundsätzliche Bedeutung der Note
und hebt insbesondere die » achlialtige Untei -
streichuna ^Grundsatzes hervor , vast rne
schnelle Zahlung an die Vereinigten Staaten
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nicht von den Einnahmen der einzelnen
Länder , wie zum Beispiel Frankreichs , aus
dem Dawesvlan abhängig gewacht
werden dürfe .

Oawesplan und
Kriegsschuldenproblem

Eine amerikanische Stimme für Herabsetzimg
der deutschen Reparationsschuld .

WTB . Philadelphia . 16. Mai .
Heute begann hier die dreitägige Tagung der

amerikanischen Akademie für politische
und soziale Wissenschaft . Die Haupt -
themata der Eröffnungssitzung waren der Da -
wesplan , das Kriegs schuldenpro -
b le m und die A b r ü st u n g s f ra g e . Mehr -
fach wurde betont , daß der Tawesplan nur ein
Notbehelf sei .

Prof . Kemmerer von der Princcton - Uni -
verfität befürwortete eine

sofortige Herabsetzung der deutschen Nr -
parationsrechnung um 82 Milliarden Wnt .

Tie jetzige Rechnung von 13 :2 Milliarden sei
unsinnig . Das deutsche Volk würde sofort
Mut fassen und mit der systematischen Abarbei -
tung der verbleibenden 50 Milliarden beginnen .

Zum Knegsschuldenproblem erklärte der
frühere Hilfsschatzamtssekretär Oskar Erosby ,er befürchte , daß die deutschen Zahlungen infolge
Deutschlands Armut und seiner ungünstigen
Handelsbilanz den französischen Erwartungen
nicht entsprechen würden . Er trat für ein
mehrjähriges Moratorium für
Frankreich und die anderen Schuldner ein ,bis die weitere Auswirkung des Dawesplanes
zu übersehen sei . Der Tawesplan sei cin mit
rotem Pfeffer bestreuter Umschlag auf mehrere
Geichwüre . Diese jedoch benötigten zur Heilung
mehr als nur einen Umschlag .

Einwanderung in Argentinien.
D .A .J . Nach dem Jahresbericht der Deutschen

Handelskammer in Bueuos - Aires belief sich die
Einwanderung in Argentinien 1324 auf rund
160 000 Köpfe , der eine Auswanderung von
16 000 gegenübersteht , so daß die Bevölkerung
Argentiniens durch Einwanderung um rund
114 000 gestiegen ist . Gegen 1023 ist die Einwan¬
derung etwas zurückgegangen ? der Bericht hebt
jedoch die bessere Qualität der Einwanderer
gegenüber der Vorkriegszeit hervor . Die argen -
tinische Negierung hat in deu letzten Jahren für
die deutsche Einwanderung eiu besonders
grobes Interesse gezeigt und manches getan , um
den deutschen Einwanderern Land zur Bebau -
nng anzuweisen . Auch von privater Seite ist in
diesem Sinne eifrig gearbeitet morden . Leider
wurde vielfach beobachtet , daß sogenannte Kolo -
nistenvereinignngen , die nach Argentinien ab -
wandern , um möglichst geschlossene Ansiedlnngen
zu bilden , sich nicht ans Kreisen der Ackerbau -
bcvölkcriing zusammensetzen , so daß teilweise
E n t t ä u s ch u u g e n bei der Anfiedluug zn ver -
zeichnen gewesen sind . Biete deutsche Einwan »
derer sind in das argentinische Banmwollgebiet
im Norden abgewandert und haben dort , dank
ihrer Tüchtigkeit , schon Erfolge zu erzielen ge -
wüßt .

Internationale Esperantokonserenz.
WTB . Paris , 15 . Mai . Die internationale

Konferenz für die Anwendung des Esperanto
in Handel , Industrie und Wissenschast wurde
eröffnet . Tie Konferenz arbeitet in zwei gc-
trennten Abteilungen . Die Abteilung , die alle
Fragen , die sich aus Handel und I n d u -
strie beziehen , zu behandeln hat , tagt unter
dem Protektorat der Pariser Handelskammer
und begann heute vormittag unter dem Borsitz
des Handelsministers C h a n m e t ihre Arbeiten .
In dieser Abteilung find vertreten 130 Handels -
kammern , Handelsvertretnngen ans 31 Ländern ,
zahlreiche wissenschaftliche Verbände , die deut¬
sche , französische , italienische , spanische , chine -
fische nnd rumänische Regierung . Bon Dentsch -
land sind beteiligt die Handelskammern Stntt -

Der Oichier.
Von

Kasuar Ludwig Merkt .
Der Herr Rat ging sozusagen freudig erregt

in seiner Stube auf und ab , rieb sich die Hände
vor Vergnügen : Jetzt wird er gleich kommen .
Und er kicherte so vor sich hin und dachte sich :
Ha , den muß man beim Schöpfe nehmen und in
eiskaltes Wasser tauchen solange , bis er krebsrot
im Gesicht wird . Dann heraus mit 'dem Kerl ,
dah er wieder etwas Luft bekommt , und gleich
wieder hinein damit , mag er schreien und zap -
peln , das muß sein . Ja , so dachte der Rat und
lachte gerade hinaus , daß sein dicker Bauch schot-
terte und die goldene Uhrkette daran zu tanzen
begann .

Denn dieser Rat , das war ein behäbiger
Junggeselle , der wacker zu Tische faß , der einen
guten Tropfen liebte , der gleichsam fette Zigar -
ren rauchte eine nach der andern , und der sonst
den lieben Gott einen guten Mann sein ließ .
Trotzdem wurde er als das Oberhaupt seiner
Sippe geehrt nnd hatte bei der Erziehung seiner
Nichten und Steffen mitzureden , ja , er war so-
zusagen der Zuchtmeister und alle Augenblicke
gab es etwas zu tun . Erst gestern war seine ver -
witwete Schwester zu ihm gekommen und hatte
sich über den Abgott ihrer Seele beklagt , über
ihren einzigen Sohn , der in der Lateinschule
durchgefallen war , ach Gott , welch entsetzliches
Unglück . Und warum denn war der dnrchgefal -
len — er dichtete , das war es . Run , der Rat
wollte ihm diese Mucken schon austreiben , er
ließ sich kurzerhand ein solches Gedicht geben , be-
stellte den jungen Mann zu sich und hatte vor ,
ihn wie gesagt in ein eiskaltes Bad einzutauchen ,
daß ihm Hören und Sehen verging .

„ Jetzt muß er gleich kommen "
, sagte der Rat ,

fühlte sich ordentlich angeregt und griff eben
deswegen nach der großen Zigarrenkiste , die auf
dem Tische stand und die allezeit den Deckel aufs
gefälligste offen hielt . Allein , als der Rat schon
eine Zigarre zwischen den Fingern hielt , sah er ,
daß bloß mehr fünf Stück in der Kiste lagen und

gart , Wiesbaden , Billingen , Freiburg
i . Br . und Solingen , die Messen von Leipzig ,
Frankfurt a . M . und Königsberg . Die zweite ,
wissenschaftliche Abteilung beginnt heute
abend in der Sorbonne unter dem Vorsitz von
Professor Richet ihre Arbeiten . Auf dieser ist
Deutschland vertreten dnrch Oberstndienrat Pro -
fefsor Dieterle aus Leipzig . Außerdem wird
je cin Vertreter des deutschen akademischen
Esperantobundes und des deutschen Verbandes
der Esperantolehrer anwesend sein , sowie Ver -
trcter der Leipziger Verlagsfirma Hirth &
Sohn als Hauptverlag für Esperantoschriften
zlfw . Für die Arbeiten find 3 Tage vorgesehen .

Die Kölner Jubiläumsfeiern .
WTB . Köln . 17. Mai . Den Abschluß der ans

Anlaß ^ cr Eryffnung der I ah r t a u f e n >d -
aus stell un g der Rheinlande stattfin¬
denden Feierlichkeiten l» l>dete ein von der
Stadt gegebenes Festessen , in -dessen Verlauf
Oberbürgermeister Adenauer u . a .
ausführte : Niemand mehr als wir sind davon
durchdrungen , daß die Völker Europas in Zu -
fünft liebend zueinanderhalten müssen . Stic -
mand sehnt stärker al.s wir den Tag herbei , an
dem der Frieden Europas nicht mehr begründet
ist auf eine möglichst große Zahl von Flugzeu -
gen , U - Booten , Gaswaffen usw . , sondern auf
das Fundament der Verständigung . Ge -
rade dieser unser Wille zum Frieden berechtigt
uns , vor oller Welt zu sagen , daß wir auch s o
frei sein wollen in Zukunft , wie
irgendein Volk in Europa , und daß
wir keine Beeinträchtigungen nnd Fesseln der
Freiheit ans die Dauer ertragen können . Jede
derartige Fessel dient in Wahrheit nicht dem
Frieden , weil sie die friedliche Gesinnung un -
tergräbt . Wir sind Franken , d . h . freie Man -
ner , wir wollen wieder frei werden ,
und wir wollen frei bleiben .

Nach dem Oberbürgermeister ergriff
der prenhische Ministerpräsident Braun

das Wort zu einer Rede , in der er n . a . sagte :
Der R h e i n st r o m ist für jeden Deutschen

überall , wo die deutsche Zunge klingt , der In -
g e g r i f f des Deutschtums , deutscher
Wirtschaft , deutscher Kunst und deutscher Ge -
schichte. Das Land und das Volk , das ix I 'ahr -
Hunderten politischer Zerrissenheit und Zwie -
tracht die Einheit deutscher Kultur und Geisti ?-
keil in seinen Kuustschöpfuiigen bewahrte , be¬
weist , daß die Einheit aller Deu t s ch c u
cin unverlierbares , dauerndes Gnt ist .

Als Leiter . der preußischen Staatsgcschäsle
darf ich hier heute den Wünschen des p r c u -
fischen Volkes Ausdruck geben und mich
zum Dolmetscher der Gefühle machen , die jeder
Prcnße , der seine Geschichte und Kultur kennt ,
dem Rheinland ? entgegenbringt . Die RHein¬
land c haben soviel Freud und Leid mit dem
Preußen des Nordens und Ostens gemeinsam
getragen , daß eine Einheit im engeren staat¬
lichen Ralnnen neben der im weiteren neuen
deutschen Reiche entstanden ist . Die Festig »
keit dieser Einheit hat sich in schweren
Jahren , die hinter uns liegen , und in deu ern -
sten Tagen , in denen wir noch leben , immer
wieder bewährt . Die Rheinlandc und das
preußische wie das deutsche Volk überhaupt
haben in diesen Jahren die Feuerprobe bestan -
den . Mau hat oft geung die Rheinlande glau -
ben machen wollen , ds ihr Heil in der Abkehr
vom preußischen Staats - nnd deutschen Ein -
hcitsgedanken liege . Die Rheinländer , die ans
ihrer Geschichte aus den alten deutschen Jrntn -
gen und Wirrungcu tind B rüder kämpfen ge-
lernt haben , haben durch die letzten Schicksals -
schlüge in ihrem Deutschtum noch gefestigter ,all diesen Sirenenrufen kühl bis ans Herz
hinan gegenüberstanden . Möge bald die
Zeit , wo die fremde Besatzung a u f
diesem Lande und Volke liegt , wie
ein böser T r a » m hinter u n s liegen .
In diesem Sinne bitte ich Sic . mit mir Ihr
Glas zn erheben und einzustimmen iu den

daß er also schon wieder zuviel geraucht hatte .
Nun war er ein Mann , der sich zu beherrschen
verstand , und also legte er sie wieder zurück ,
wenn schon sein Gemüt etwas verdrießlich sich
aufbäumen wollte . Indessen nahm er sich vor ,
« ine von den fünfen sogleich zu rauchen , wenn er
seinen Neffen richtig abgebentelt hatte und des -
wegen ließ er die Kiste am Tisch stehen und hielt
auch den Deckel offen , eben , um sich ehestens be-
dienen zn können .

In dem Augenblicke öffnete sich die Tür und
der jnnge Mann , dem das Dichten ausgetrieben
werden sollte , wurde von der .Haushälterin bei -
nahe mitleidig hereingeschoben , denn natürlich ,
sie wußte schon wieder alles . Gleich wurde der
Rat lebendig , hieß den Neffen am Tisch Platz
nehmen und machte sich also bereit , ihn beim
Schöpfe zu nehmen und ordentlich in einem eis -
kalten Wasser zappeln zn lassen .

Zu diesem Zwecke zog er das Gedicht , das ihm
die Mutter ausgehändigt hatte , aus der Tasche
heraus , trat vom Tisch weg an das Fenster , schob
seine Brille in die Höhe und begann damit , das
Herz - Schmerz - Poem recht laut und breit vorzu¬
lesen . Versteht sich , daß der gute Manu die
lächerliche Seite hervorkehrte , ja , er hielt die
einzelnen Redensarten tüchtig ins grelle Tages -
licht und konnte darüber lachen , o , nicht zu sagen
wie .

Recht so , dachte der Rat , als er merkte , wie der
junge Dichter gleichsam auf glühenden Kohlen
saß , vor Scham sozusagen fast zerschmolz , wie er
errötete und erbleichte und sich nicht mehr zu hel -
fett wußte . Recht so, dachte der Rat und nahm
den Knaben noch einmal beim Schöpfe und
tunktc ihn in das kalte Bad zurück und ließ ihn
noch eine ganze Weile zappeln . So , dann wurde
er noch ein wenig mit Brennesseln eingerieben
und mit einer gräulichen Strafpredigt abgesalbt .
Da war es kein Wunder , daß er geknickt und ge-
Krochen wie ein abgegossener Pudel zur Tür hin -
ausschlich , nachdem er endlich entlassen worden
war .

„Ha , ha "
, sagte der Onkel und lachte ans vol -

lem Halse , „Der ist geheilt " . So . und jetzt wollte
er eine Zigarre rauchen , es brannte ein ordent -
licher Nikotinhunger in seinem Blute . Gierig

Ruf : „Unser deutsches Vaterland und sein
wertvollstes Kleinod , das Rheinland , sie
leben hoch !"

Dann sprach der Bayerische Minister -
Präsident Held und überbrachte die Grüße
und Wünsche Bayerns . Er betonte die guten
Beziehungen , die feit Jahren zwischen Bayern
und dem Rheinlande destanden hätten .

VerschiedeneMeldungen
Die Wahlen in Waldeck .

WTB . Vorbach . 17. Mai . Bei sehr geringer
Wahlbeteiligung fand in Wolbeck die Wahl zur
Landesvertretung statt . Zu wählen waren 17
Abgeordnete . Bon den 17 Sitzen fielen zu :
6 Sitze dem Landbund . 3 der Deutschuationalen
Volkspartei , 3 den Sozialdemokraten , 2 dem
Haudwerkerbund , 1 dem Mittelstandsbund , 1 der
Demokratischen Partei . Ob der 17. Sitz dein
Landbund oder dem Mittelstandsbnud zufällt , ist
noch unentschieden . Da der Landbnnd auf deutsch -
nationalem Boden steht , kann mit einer
deutschuationalen Mehrheit gerechnet
werden .

Staatsminifter Hermann freigesprochen.
Weimar , 17. Mai . Die Berufungsverhandluug

gegen den ehemaligen thüringischen sozialdemo -
kratifchen S t a a iß nt t it i ft e r Her in a n n
endete gestern nach zweitägiger , teilweise sehr
bewegter Sitzung mit der kostenlosen Freispre -
chuug des Angeklagten . Im ersten Prozeß zu
Anfang 1925 war Hermann wegen Aktennnter-
schlagnng und Untreue zu 1000 Mark Geldstrafe
verurteilt worden . Gegen dieses Urteil hatte
sowohl der Staatsanwalt , wie der Angeklagte
Berufung eingelegt . Das Gericht hielt nach dem
Ergebnis der Beweisaufnahme die völlige Un -
schuld des Angeklagten für erwiesen , während
der Staatsanwalt 3000 Mark Geldstrafe be¬
antragte .

Einladung Mussolinis an Hitler .
B . München , 16 . Mai . In Münchener völki -

schen Kreisen verlautet , daß Mussolini Hit -
ler eingeladen habe nach Rom zu kom -
mett . Die Einladung dürste mit den Berhand -
lungen über den internationalen Faszismus zu -
sammeuhängen .

Bürgermeisterwahl in Strasburg .
Paris . 17. Mai . Wie Havas aus Straßburk

berichtet , ist der sozialistische Abgeordnete Pei -
rotes mit 31 von 36 abgegebenen Stimmen zum
Bürgermeister von Straßburg wiedergewählt
worden .

Polen lehnt Entschädigungen für das .
Korridorungliilk ab .

WTB . Warschau , 18 . Mai . Die Polnische Tele -
graphenagentur tritt iu einer halbamtlichen
Mitteilung den in einzelnen polnischen Blättern
verbreiteten Stachrichten entgegen , wonach die
polnische Regierung ihre Bereitwilligkeit erklärt
hätte , den Opfern des Ttargarder Eisenbahn -
Unglückes aus freien Stückeil eine Entschädi -
g u u g zukommen zu lassen . Das polnische
Eisenbahnministerium stellte fest , daß sie das
Stargarder Eisenbahnunglück als d u r ch
höhere Gewalt hervorgerufen ( !)
betrachte , i^ ofür sie keinerlei B e r a n t -
w o r tu n g ( ! ) treffen könne .

Eröffnung des Luftdienstes Malmö—London .
V/TB . Hamburg , lg . Rai . Der fahrplan -

mäßige Luftdicnst zwischen den nordischen und
westeuropäischen Ländern über Hamburg wurde
heute eröffnet . Ein dreimotoriges Riesenslug -
zeug der Jnnkcrs - Luftvcrkehrs - A . G . traf heute
vormittag , von Malmö kommend , auf dem
Fuhlsbütteler Flugplatz mit neun Fluggästen
cin . Nach einem cinstündigen Auscuthalt wurde
der Flug nach Amsterdam fortgesetzt . Das Ge -
genflugzeug traf heute nachmittag in Hambur -
ger Flughafen ein . Der Verkehr anf der inter -
nationalen Linie Malmö —Kopenhagen —Ham -

griff er in die Zigarrenkiste , die nach wie vor
mit offenem Deckel anf dem Tische stand und
hatte schon das Messer gezückt , um die Spitze ab -
zuschneiden . Allein sogleich fuhr er betroffen zu -
rück , denn wahrhaftiger Gott , die Kiste war leer ,radikal putzleer , kein einziges Stück war mehr
darin . Nun , der gute Mann stand da und staunte
und konnte durchaus nicht begreifen , bis ihm
plötzlich ein Blitz durch den Kopf ging .

Jetzt allerdings rannte er ans Fenster heran
und siehe da , tu aller Wirklichkeit , da unten auf
der Straße ging sein Neffe mit leichtem Schritt
dahin , hatte eine dicke Zigarre im Mund stecken
und qualmte wie cin Fabrikschlot .

Theater unbMuftL
Rezitationsabend Robert Bürkner .

Der Schauspieler ist wie jeder Künstler ein
Widerspiel von Eros und Logos , vom unbewußt
produzierenden und vom bewußt gestaltenden
Geist . Je nachdem der eine oder der andere
überwiegt , kann man ( pointiert ) vom ekstatischen
oder vom formenden Schauspieler sprechen . Ro -
bert Bürkner gehört zu den letzteren . In
allen seinen Rollen ist der Wille zur Form , zur
festumrissenen Gestalt dominierend . Bei der
augenblicklichen Zerfaserung der deutschen
Schauspielkunst , die haltlos zwischen Extremen
schwankt und aus Ratlosigkeit schließlich am „be -
währten " Rückständigen hängen bleibt , ist dieser
Wille zur Form , diese starke geistige Gestaltung
ungemein sympathisch . Wie sehr aber der Schau -
spieler eben ein Widerfpiel aus Eros und Logos
und nicht eine einfache Verbindung beider ist ,
zeigen Bürkners Verkörperungen der modern -
sten Gestalten des expressionistischen Dramas .
Diese find gewiß Schöpfungen reiner Ekstase ,
wenn auch oft , ja fast meistens , gewollter pro -
grammatischer Ekstase . Darin mag gerade der
Angelpunkt für den geistigen Schauspieler Bürk¬
ner liegen , von wo aus er auch diese so ft' rni -
losen Gestalten erfaßt nnd zu packender Wirkung
steigert . So gehört neben dem hervorragenden
Herodes in „Herodes und Mariamne " nnd dem
Kandaulcs in „ Gyges nnd sein Ring " cbcn auch
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bürg —Amsterdam ( mit Anschlüssen nach Paris ,
Brüssel und London ) soll täglich durchgeführt
werden . Die Flugzeit Malmö — Lo » »
don beträgt 11 Stunden .

Wiederherstellung der konstitutionellen
Regierungsform in Spanien .

TU . London , 18. Mai . Nach einer Meldung
ans . Madrid ivird dnrch eine amtliche Bekannt -
gäbe anläßlich des Geburtstages des Königs die
k o n st i t u t i o u e l l e R c g i e r u » g s f o r m
iu Spanien wiederhergestellt werden .

Französische Briefkontrolle .
Metz , 17 . Mai Die Metzer Handelskammer

teilt mit , daß aus dem In - und Auslände kom -
inende Briefschaften geöffnet und wieder ver -
schlössen wurden , nnd da zurzeit keine Brief -
kontrolle bestehe , handle es sich um eine graste
Verletzung des Briefgeheimnisses .

Die Todesurteile gegen die bulgarischen .
Verschwörer aufgehoben .

TU . Sofia , 16. Mai . König Boris hat die
Todesiirteile gegen die 21 am Attentat
auf die Kathedrale Beteiligten nicht unter -
zeichnet . Die Todesstrafe wird in lebens -
längliche Zuchthausstrafe umgewau -
delt werden .

„ Los Angeles " auf dem Wege nach
Philadelphia .

TU . Neuyork , 16. Mai . Das Zeppelinluft -
schiff „Los Angeles " ist gestern zu einer Fahrt
nach Philadelphia von Lakehurst aufgestiegen .

Dampferzufammenftotz bei Le Havre .
TU . Paris , 18. Mai . Im dichten Nebel ist

gestern der deutsche Dampfer „M t r a" mit
einem französischen Dampfer zusammengestoßen .
Die „Mira " wurde beschädigt , ivird aber die
Fahrt nach Hamburg fortsetzen können .

Schwerer Unglücksfall.
WTB . Langendreer , 18. Mai . Ein schweres

Unglück ereignete sich gestern früh anf der Pro -
vinziallandstraße in der Nähe der Zeche Bruch¬
straße . Infolge zu schnellen Kahrens kam ein
Motorradfahrer an einer scharfen Kurve
zu Fall . In schwerverletztem Z u st a n d
wurde er ins Krankenhans verbracht . An seinem
Aufkommen wird gezweifelt . Sein Begleiter
wurde gegen einen Mast der Straßenbahn ge-
schlendert nnd war sofort tot .

Schule unH Kirche
Weiterbildungskurse für Lehrer an gewerblichen

Fortbildungsschulen .
Au den Gewerbeschulen Heidelberg , Karls -

r ii h c , Freibnrg nnd Konstanz veranstaltete
das Unterrichtsministerium in der Zeit vom
15 . April bis 6 . Mai Weiterbilduugskurse für
Lehrer au gewerblichen Fortbildungsschulen .
Hierzu wurden von den 155 gewerblichen Fort -
bildungsschnlen des Landes 80 Fortbildungs -
schullehrer einberufen . Fortbildung und griind -
liche Vertiefung in der Erteilung des Fach -
Zeichenunterrichts für die wichtigsten Berufe des
Holz - nnd MetallgewerbeS ist das Ziel dieser
Kurse . Tie Leitung derselben ist den betreffenden
Direktoren der Gewerbeschulen übertragen . Den
Unterricht erteilen Gewerbelehrer der einschlä -
gigen Fachgebiete , welche die Teilnehmer in me -
thodifchen Lehrgängen durch Anfertigung mnster -
giltiger Fachzeichnungen weiterfördern . Am
Schluß der Kurse wurden die ausgeführten Ar -
beiten durch deu Referenten der gewerblichen
Fortbildniigsschuleu im Unterrichtsministerium ,
Regiernugsrat Maier , einer Besichtigung unter -
zogen .

Latten . NSvse . Käser . Wanze« ic.
vertilgt unter Garantie ötc feit 15 Jahren bestem-
foßlenc Ungiezese » - Rertil „ i»n «,6anstalt . Pertsihi « —
B . G l«. Oskar Pcrtseh . « arls ? ui,e , LniscnstraKe 1,Telcson 4i (lö . !5reib »irg i. V, . Salzstr . 28, Telefon 4749.

die Verkörperungeu einer Reihe von modernsten
Gestalten zu Bürkners besten Rollen .

Robert Bürkner scheidet mit Ende dieser
Spielzeit aus dem Verband des Badischcn Lan -
destheaters aus . Wir bedauern das Aufrichtig ,
umso mehr , nachdem wir ihn jetzt in seinem
Rezitationsabend hörten , der dem Künstler Gc -
lcgcnheit gab , die Vielseitigkeit seines Könnens
voll zu entfalten . Die groteske Tragikomödie
des jungen westfälischen Dichters Hugo Wolfgang
Philipp hatte sich Herr Bürkner ausgewählt .Wie die meisten expressionistischen Dramen , fo
packt auch dieses durch sein glühendes Tempera -
ment , das jedoch auch wie alle andern im taten -
losen verpufft . Im ganzen ist daS Stück sehr ge -
schickt und wirksam angelegt . Schlag auf Schlagin prägnanter Kürze folgt Bild anf Bild . Dies
erinnert sehr .an den Kinostil in Georg Kaisers
Nebeneinander . (Sehr geschickt war es iibri -
gens , daß Herr Bürkner im grellen , scharf
profilierenden Licht eines Projektionsappara -
tes sprach .) Inhaltlich ist es das typische ex -
prefsiowistischc Schwärmerstück . Der Schrei
nach dem neuen Menschen gellt auch hier , etwas
anders gefärbt als üblich . Das läßt aiifhor -
chen . Aber in unglaublich hilfloser Art führt
der Verfasser sich und seine Geistesverwandten
ad absurdum , wenn der Held in dem Ailgen -
blick, wo sein Haupt durch den Henker fallen
soll , plötzlich an die Rampe springt und schreit :
Ich bin nicht , der ich schien , ich bin der Schau -
spieler X und spielte das alles nur . Man
braucht über diese hilflose Geschmacklosigkeit
kein Wort mehr verlieren . Ueberhaupt ist der
letzte Akt sehr in üble Kinodramatik getaucht .
Drei nervenpeitschende Steigerungen jagen
einander , dazu ein Richtplatz auf offener
Szene . Das geht nicht mehr .

Die Rezitation eines derartig auf Tempo
eingestellten Stücks fordert eine regelrechte gei -
ftigc Jonglierkunst , die leicht der Verschieden »
hcit der Personen einen gleichmäßigen Stem -
pcl aufdrücken kauu . Auch Robert Bürkner
entging dieser Gefahr nicht ganz , wenn schon
der letzte Grund nicht an ihm , sondern was
ganz deutlich wurde , am Autor lag . Sein
Bortrag ( übrigen » ganz ans dem Gedächtnis
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Die Finanzierung
der Weltrevolution.

Schleichwege des russischen Rubels .
*

Gründung der russische« Banken in Berlin und
London . — Scheinaktionäre . — Die Bestechung
der enropäischen Bankwelt . — Die Moskau >>-
Staatsbank

Tiefer kostspielige und umständliche Weg des
Gvldschmuggels , den die Sowjets hauptsächlich
°us Anregungen eines Stockholmer berüchtig¬
ten Agenten , Olas Aschberg , unternommen
wtten , erwies sich denn doch als zu unrentabel .
Man griff daher zu neuen Wegen .

Während des gleichen Jahres 1922 entschied
mt> dann die Sowjetregieruug , hauptsächlich auf
Getreiden AschbergS dafür , in Europa eigene
sanken zu gründen . Sie kaufte zunächst die
virma und Statuten einer kleinen Berliner
f « u £ , die der „Garantie - und Kreditbank für
den Osten " und die Beamten der Sowjetbot -
schaft in Berlin wurden alö scheinbare Ak¬
tionäre dieser Bank eingetragen , die sich in ei -
" ein Mietlokal am Ende der Straße „Unter
den Linden " befand : gegenüber der Sowjet -
gesaudtschaft.

Die Moskauer Regierung ernannte die Ber -
waltungsratsmitglieder und die Beamten dieser
Bank , alles lauter bewährte Kommunisten ,
und gab ihnen zum Vorstand einen gewissen
^ eviue , einen ehemaligen Verbrecher . Ei¬
nige Ex - Direktoren russischer Banken und in -
oustrieller Unternehmen und KausHäuser , die
von den Sowjets „nationalisiert " worden wa -
ren , wurden zu den Beamten dieser Bank er -
uannt , darunter Schmidt , Schalitt , Deutsch und
andere .
. Gegen Ende 1921 hatte Krassin , gauz iu
ahnlicher Weise , in Loudo n unter dem Namen
einer Gesellschaft für private Kapitalien , eine
« auk gegründet , die sich „Arcos Banking Cor -
Poration Ltd ." nannte und ein Kapital von
•■>00 000 Pfund Sterling bekam . Die Sowjet -
beamten zeichneten hier ebenfalls als scheinbare
Aktionäre .

Ebenso gut wie die deutsche Regierung , wußte
auch die englische Regierung vollkommen , daß
diese Banken den Sowjets gehörten , und daß
>ie die Befehle der Moskauer Regierung und
der Iii . Internationale zu erfüllen hatten .

Die Berliner Sowjetbank entwickelte ihre
Geschäfte aus immer breiter werdender Grund -
!age und trat in Verbindungen mit den meisten
europäischen Bankhäusern . Die Londoner
«Ilrcos " machte dasselbe . So gelangen die
Schliche der Moskauer Drahtzieher jder „poli -
i ' schek Büros " ) vollkommen . Auch die euro -
väischeu Bankiers wissen ganz genau , daß diese
beiden Banken keine Privatbanken , sondern
Unternehmungen der Sowjets sind . Sie sind
ledoch in fortwährender Verbindung mit den
Sowjetbanken , was um so leichter ist, als man
ihnen einen „Korrespoudenzpostcn " anbietet ,
d- h. die Sowjetbanken Ubergeben ihnen gewal -
t ' ge Summen , manchmal ohne danach zu fra -
« cn , ob ihnen dafür ein Gegeninterefse geleistet
wird .
. In dieser Weise gelingt es , Rußland sich für
?cine Operationen im Auslände aller Bauken
i» den verschiedensten europäischen Ländern zu
bedienen , indem es seine ganze Absicht nnter der
Firma „Svwjetbank " verbirgt . Aber damit be¬
gnügt es sich nicht . Die Sowjetregierung will
uichr nnr Transaktionen uud Käufe fremder
Devise » vornehmen , sondern sie will sich in
Europa auch Kredite erschließen .

Im Jahre 1922 wurde die Staatsbank tdeS
früheren russischen Kaiserreiches ) , welche die
Sowjetregicrung ursprünglich zerstört hatte ,
wieder eröffnet . Außerdem wurden in Moskau
Swei sogenannte „Handelsbanken " organisiert .

In Wirklichkeit waren alle diese Gründungen
nur Sowjetorgane , aber das Ziel war : die
öffentliche europäische Meinung irre zu führen .
Deshalb wurden auch diese Banken unter der
Form der Aktiengesellschaften eröffnet , und
man versuchte seitdem die Privatuntenehmen
nachzuahmen

Die im Ausland gegründeten Sowjetbanken
dienten den Moskauer Banken natürlich mit
Unter st ü tz u n g e u und durch ihre Bermitt -
lung traten die letzleren in Beziehungen mit
wichtigen Banken in Deutschland . Diese Van -
ken arbeiten hente noch direkt mit Moskau . In
ähnlicher Weise arbeiten mehrere Großbanken
in Wien . Prag und Amsterdam . Aus diese Art
also ist die dritte Internationale zur Macht ge-
laugt , und sie liefert ohne irgendeine Kontrolle
ihren Agenten die notwendigen Hilfsmittel , ge -
stützt anf ein Netz , das sich über ganz Europa
erstreckt , über die Balkanhalbinsel und sogar
bis nach Nord - und Südamerika .

Frankreichs Marokkopolitik .
Ein Borstotz der Linksparteien gegen das

Kabinett PainlevS ?
B Berlin , 16 . Mai .

In Paris steht nach einer Meldung der „Vos -
fischen Zeitung " im Vordergrunde des Jnter -
esses keineswegs , wie man in Deutschland viel -
leicht annimmt , die Sicherheitsfrage ,
deren Regelung nach der in Paris vorherrschen -
den Auffassung einstweilen noch sehr fern ist .
sondern die Entwicklung der Dinge in
Marokko , d . h . , was aus der sogenannten
Republik des Riffs , der von den Spa -
niern geräumten Zone zwischen Tetuan und
Melilla werden soll . Diese Frage erregt zu -
nächst wegen der militärischen Operationen ,
dann aber in noch größerem Maße wegen der
diplomatischen Verhandlungen , die
Frankreich eingeleitet hat , Aufmerksamkeit . Sie
verdient außerdem besondere Beachtung wegen
der i n n e r p o l i t i s ch e n Rückwirkun -
gen , die sie wahrscheinlich haben werden . Die
mit dem Kabinett Painlevö unzufriedenen Ra¬
dikalen und Linkssozialisten haben die Absicht ,
bald nach Wiederbeginn der Kammerverhand -
lnngen einen Vorstoß gegen das Kabi -
nett zu unternehmen und dabei die Marok -
ko Politik als Vorwand zu benutzen . Be -
zeichnend ist auch , daß die Kommunisten
eifrig bemüht sind , die sozialistischen Kreise zum
Austritt aus der Regierungsmehrheit zu ver -
anlassen . Es ist sicher , daß ein Marokkofeld -
zug zur Eroberung der spanischen Riffzone be-
sonders auf der Linken sehr unpopulär sein
würde . Unter dieser Einstellung müssen alle
innerpolitischen Rückwirkungen der neuen Ma -
rokkokrife aufmerksam beobachtet werden .

Die Finanzpläne Caillanx .
TU . Paris , 16 . Mai .

In Paris verdichtet sich >dic Auffassung , Käß
Caillanx seinen ursprünglichen Plan , die kurz¬
fristigen Schatzanweisungen zu Zah -
l u n g s m i t t c l n z u m a ch e n , in allerkürze -
ster Zeit verwirklichen wolle . Tiese Auffassung
wird verstärkt dadurch , daß Caillaux bei den
Erklärungen in der Senatskommission die Kon -
solidierung der kurzfristigen Schuld ei? zwar als
außerordentlich dringend , aber auch als schwie -
rig bezeichnet hat . Man nimmt an . daß Caillaux
mit seinen Maßnahmen die Situation dahin
ändern will , den Gesamtumlauf der Zal >-
l n n g s m i t t e l inuch Hinzurechnung » er 70
Milliarden kurzfristiger Bonds anf 115 M i l-
liarden z u bringe n . Von anderer Seite
wird darauf hingewiesen , » aß Caillaux durch
diese Maßnahmen mit seinen eigenen Worten
in Widerspruch gerät . Es wird erklärt , daß
die neuen Finanzoperationen keinerlei
neue Inflation mit sich brächten . t ?)

Deutsches Reith
Die Beratung der Einkommenftener.

Berlin , 17 . Mai . Im Steueransschuß des
Reichstags wurde u . a . ein Steuertarifantrag
der Regierungsparteien angenommen , der
gegenüber dem vorgelegten Regierungsentwurf
für Einkommen von 8000 bis etwa 20 000 M
jährlich eine Ermäßigung bringt . Hiernach
wird ein Einkommen von 8000 Jl mit ' 9 Prozent
gegenüber 9,3 Prozent des Regieruugscut -
wurfes , ein Einkommen von 20 000 Jl mit 18,5
Prozent gegenüber 14 Prozent des Regierungs -
entwurfes versteuert . Für Einkommen über
20 000 A will der angenommene Antrag
höhere Steuersätze bis zu 30 Prozent für Ein -
kommen von 100 000 Jt in Anwendung bringen .
Der höchste Steuersatz ' des angenommenen An -
träges bestimmt bei einem Einkommen von einer
Million einen Steuersatz von 39 Prozent . Die
Einzelberatung des Stenerüberleitnngsgesetzes
wurde auf Montag vertagt .

Die neue Zollnorlagc .
WTB . Berlin , 18. Mai . Wie die „Morgenpost "

erfährt , wird die neue Zollvorlage am D i e u s -
t a g dem R e i ch s r a t zugehen uud gleichzeitig
in der Oeffeutlichkeit bekannt gegeben werden .

Der Barmat-Ansschuh des Reichstags.
IU . Berlin . 16 . Mai . Der Barmat -Ausschuß

des Reichstages setzte heute seine Verhandln » -
gen fort . Bekanntgegeben wnrde eine Erklärung
des Geh . Fiuauzrat Glaser , in der hervorge -
hoben wird , daß er mit Barmat nur reiu ge¬
schäftlich zu tun hatte nnd nur geringwertige
Lebensmittelpakete aus Höflichkeit angenommen
habe . — Der Zeuge M i n k aus Hamburg gab
seiner Unzufriedenheit über die Geschäfte Bar -
mats Ausdruck . — Im weiteren Verlauf wurde
der frühere Direktor bei der Reichsfettstelle ,
T h i e m e , vernommen , der sich nochmals ans -
führlich über das bekannte Kondensmilchgeschäft
äußerte . Der Ausschuß vertagte dann seine
Verhandlungen .

Preußische Erlasse bezüglich des Sports in den
Schulen.

Berlin , 17 . Mai . Das preußische Proviuzial -
schulkollegium hat den höheren Lehranstalten
zwei Erlasse zugehen lassen , die sich mit der
Teilnahme der Schüler an sportlichen Wett -
kämpfen sowie mit Schülerwanderuugeu nnd der
Bereinszngehörigkeit der Schüler befassen . Es
wird den Schulleitern empfohlen , dafür zu sor -
gen , daß unter aller Anerkennung der erzieheri -
schen Bedeutung des Sportes die Teilnahme der
Schüler an großen Wettkämpsen keinen zu
großen Umfang annehme . Auch iu bezug auf
die Schülerwanderungen , deren Bedeutung voll
und ganz anerkannt wird , betrachtet das Pro -
vinzialschnlkolleginm eine Einschränkung alö
wünschenswert . Es empfiehlt mehrtägige
Schülerwandernngcn in die Ferien zu legen
und beschränkt die Erlaubuisbefugnis der Tirck -
toren für Wanderungen anf drei Tage . Zum
Schluß wird den Schulleiter » aus Herz gelegt ,
durch Rücksprache mit den Schülern oder dar -
über hinaus mit den Eltern die übermäßige
Beteiligung von Schülern an Vereinen zn ver -
hindern .

Reichsverbandstag des Mietcrverbandes
Deutschlands.

Pr . Berlin , 18 . Mai . Die Reichsorganisation
der deutschen Mieter hielt am Sonntag in Ber -
lin ihren ersten Reichsverbandstag ab . U . a.
wurde gefordert : Einheitliches Reichsivoh -
nungsgefetz , die Schaffung eines Reichsivoh -
nnngskommissars , Abschaffung der HauSzins -
steuer und Ersatz durch eine sozial ausgestaltete
Wohunngsstener nnd deren restlose Berwen -
dnng für den Wohnungsban , staatliche Kontrolle
der Banstofferzeugung , Ausbau des Mieter -
fchutzgesetzes und Ausbau desWohnungsmang ^l -
gefetzes .

Sitnte Cbronit
i

Das singende Schiff . Eine gänzlich neue Idee
wird jetzt von dem bekannten deutscheu Stimm -
bildner Paul Mangold , Berlin , ausgeführt .
Paul Mangold , der im Kriege einer der erfolg -
reichsten Marine - Flieger - Osfizier war , leitet in
Berlin seine eigene Schule für Stimmbildung ,
Gesangs - und Sprechkunst . Während im Win¬
ter der Unterricht in seinen Berliner Räumen
stattfindet , will nun Mangold den Sommer dazu
ausnutzen , den Aufenthalt in reinster Seeluft
mit seinem Unterricht ' zu verbinden . Da er
selbst erfahrener Secscgler ist , hat sich Herr
Mangold einen modernen kleinen Zweimast -
Schoner bauen lassen , mit dem , mit einigen
Schülern an Bord , in europäischen Gewässern
gekreuzt und ein Unterricht an Bord ducchge -
führt werden soll . Da das Problem der schönen
Stimme untrennbar mit dem der gesunden kräf -
tigen Lunge nnd des kraftvollen , Widerstands -
fähigen Körpers verbunden ist , scheint diese Ber -
bindung von Seefahrt und Studium eine
geradezu vorbildliche Lösung darzustellen . Die
absolute Unabhängigkeit an Bord eines eigenen
Schifseö gestattet natürlich in bezug auf Son -
nen - , Licht - und Seebäder , Lungen - und Stimm -
gymnastik in reinster Seeluft eine Freiheit und
Großzügigkeit , wie sie anderwärts gar n :cht
denkbar ist. Das Fahrzeug ist , wie die „Lloyd -
zeitung "

, Organ des Norddeutsche » Lloyd , Bre¬
men , schreibt , nach allen Erfahrungen seines
Eigners mit kleinen Seeschiffen erbaut . Es ist
unkenterbar und durch Einbau von was,erdichte »
Schotten unsinkbar ans dem beste » und stärksten
Material erbaut . Als Hilssmaschine erhält es
einen schweren Dieselmotor modernster Kon -
strnktion , Brennstoff und Wassertanks für
monatelange Reisen .

Märtyrer der Wissenschaft . Professor Dr .
Frederick H . Baetjer , Lehrer der Röntgen -
Wissenschaft an der medizinischen Hochschule in
Baltimore , ist kürzlich zum 52. Mal operiert
worden . Er opferte dabei seinen achten Finger
der Sache der medizinischen Wissenschaft . Der
Finger wurde abgenommen , um eine weitere
Ausbreitung der Entzündungen zu verhüten ,
die der Gelehrte sich in den letzten sechzehn
Jahren bei seiner Beschäftigung mit den 36»
Strahlen zugezogen hat und die die Amputatiou
eines Fingers nach dem andern nötig gemacht
haben . Der Gelehrte hat durch seine Versuche
mit X -Strahlen zahlreiche Fortschritte in der
Behandlung von Krankheiten erzielt , hat aber
seine eigene Gesundheit dabei zum Opfer ge-
bracht . Seine Laufbahn und sei» Schicksal gl ei-
che» dem des französischen Arztes Dr . Bergonie ,
der kürzlich a » -den Wunden gestorben ist , die
er sich bei der Beschäftigung mit den Zi- Strahlen
zugezogen hat .

KrafftadJIiniiini
sind aufeinander angewiesen . Versagt
die Bereifung , tritt Sturzgefahr ein . Der
für das Kraftrad speziell konstruierte

Sil !
Cord - Block

ist zuverlässig , griffig und elastisch ;
auf ihm fährst Du sicher.

(Fahr * nach der „ Continental -Straßenkarte " 1)

gesprochen ) war ungemein fein pointiert und
von atemranben 'der Stoßkraft . Dank und Bei -
fall des Publikums waren überaus herzlich ,
geradezu begeistert . Dr . H . W .

Wiener Uraufführung .
M . Lcngyel : Die Schlacht bei Waterloo .
Dr . 0 . B . Im Deutschen Volkstheatcr zum

ersten Male „Die Schlacht von Waterloo "
. 400

lustige Meter in drei Akten von Melchior Len -
S Y e I . dem erfolgverwöhnten Verfasser der
-. Zarin "

, des „Taifun "
, der „Antonia " und an -

derer Zugstücke . Auch diese „Schlacht von Wa -
terloo " hat sich in Nngarn als Kassenmagnet
erwiesen und wird angesichts der heutigen Ge -
ichmacksrichtung vermutlich auch auf deutschen
Bühnen ihre Schuldigkeit tun . Lengncl
hatte den guten Einsall , seine Handlung in das
Film - Milieu zu verlegen , welches merkwürdi -
gerweise — von Possen , Revuen und Aehnlichem
abgesehen — trotz großer Aktualität und von
vornherein gegebener Bühnenwirksamkeit bis
jetzt auf dem Theater so gut wie gar nicht dar -
gestellt wurde . «Episodisch in Georg Kaisers
„Nebeneinander "

.) Hier indes dreht sich alles
>" n den Film uud das ergibt von vornherein
lustige nnd treffsichere Szenen , Figuren , lieber -
Waschungen. Ein mäßig begüterter amerlkanl -
' » er Philister lvon Pallenberg mit ge¬
lohnter Meisterschaft verkörpert ) leiste ! » ch
eine Urlaubsreise nach Europa , trägt leinc Er -
ivarnisse von ein paar tausend Dollar bei sich
u »d läßt sich , von feiner Frau zufällig für ein
paar Tage allein gelassen , durch den Zufall einer
7- von anderen mißverstandenen Begegnung mit
°em einstigen Uebersahrtsgenossen , jetzt allmach -
" gem Generaldirektor einer großen , über -
'.eeischcn Filmunternehmung dazu überreden ,
' ein bischen Gespartes in dem Napoleon - Film
einer halb verkrachten , kleinen Gesellschaft an -
zulegen , wobei seine Berliebtheit in eine hüb -
!che Schauspielerin eine nicht unwichtige Rolle
ipielt . Der Film wird nun — unter allerlei
?n>üsaniem Ulk — gedreht , mittlerweile ver -
Uegen aber die Mittel des für reich Gehaltenen ,
» >e Wahrheit kommt an de » Tag , die Schailfpie -
.? kin gerät in Raserei , der männliche Filmlieb -
ung wirft seinen Posten hin und der amerikani -

sche Spießer und Mäccn muß im entscheidenden
Augenblick selbst den — Napoleon spielen , um
das Werk und seinen schwer gefährdeten Spar -
Pfennig zu retten . Tie so zustande gekommene
Filmschöpfung wäre natürlich uuter normalen
Umständen unverkäuflich , und fomit der Zu -
fammenbruch erst recht gegeben — allein von
des Autors Gnaden erwirbt der Präsident der
Red - Film - Corporation ex machina , im dritten
Akt zurückgekehrt , das heroisch gedachte Werk
als — Burleskfilm — um fünfzigtansend Dol -
lar und engagiert überdies die ehrgeizige junge
Schauspielerin nach Amerika — alles nicht eben
allzu wahrscheinlich , allein unlengbar mit Witz ,
Satire und ungewöhnlichem Bühnengeschick ent -
wickelt . Auf literarische Ansprüche , auch der
allerbescheidensten Art , wird freilich bewußt
Verzicht geleistet . So gestaltet sich auch die
deutsche Uraufführung des neuesten ungarischen
Bühnenschlagers zu einem vielversprechenden
Erfolg .

Kunstunö Wissensclraft
Die Galerie Moos eröffnet soeben ihre

107. Sonder - Ausstellung mit Werken der
Münchner Künstlergrnppe „Feldgrauer
Künstlerbun d" e . V . München . Tic in -
tereffante Schau enthält u . a . Gemälde von W .
Besta , C . Dreißer , F . Guillery , Th . Guillery ,
E . L . Hoffmann , H . Hufer , K . Keßler , E .
Mercker , C . Th . Protzen , L. v . Sengcr , R . Till -
metz usw . Die Ausstellung ist täglich von 10 bis
6 Uhr , Sonntags von 11 bis 1 Uhr geöffnet .

Festschrift des Landesvereins Bad . Heimat .
Der Landesverein Bad . Heimat hat anläßlich
seiner Pforzheimer Tagung eine Festschrift
herausgegeben , die inhaltlich sowohl wie druck -
technisch gleich würdig ausgestattet ist . Ter
ganze , 300 Seiten starke Band ist dem Enz - und
Pfinzgau gewidmet . Ein erstes flüchtiges Durch -
blättern des Bandes zeigt eine Ueberfülle des
Interessantesten , eine reiche Zahl ausgezeichue -
ter Reproduktionen von Denkmälern , Landschaf¬
ten , kunstgewerblichen Erzeugnissen . Geologi -
sche , geschichtliche , volkskiindliche Aufsätze leiten
ein uud führen hinüber zu einer sehr eingehen -

den uud vielseitigen Darstellung Pforzheimer
Lebens und Wesens . Dieser schließen sich Dur -
lacher Aussätze und Geschichtchen an . Wir be-
halten uns eine nähere Würdigung der außer -
ordentlich verdienstvollen Schrift vor .

KleinesFeuilleton
Ans Beethovens Tagebuch .

Neben vielen kostbaren Autographen von
Di chtern und Musikern , die am 11 . und 15 . Mai
bei Karl Ernst Henrici in Berlin versteigert
wurden , fand ein Tagebnchblatt Beethovens be-
sonderes Interesse . Dies hervorragende Uni -
knm , das die Zeit vom 11. März bis 22. April
1826 betrifft , verbreitet ein fesselndes Licht aus
das Privatleben des Meisters . Die flüchtig hin -
worfenen Aufzeichnungen gewähren einen E i n -
blick in die Leiden , Schmerzen nnd in
die wahrhaft oft kleinliche Häuslichkeit des
Künstlers . Es finden sich Vermerke , die auf
das künstlerische Streben Beethovens hinwiesen
neben Berichten über Uneinigkeiten mit dem
Dienstpersonal , Streitigkeiten um einige Kren -
zer oder wenige Gulöeu , nnangenehme Vor¬
kommnisse mit seinem Neffen Karl und dergl .
mehr in diesen tagebuchartigen Aufzeichnungen
von Beethovens Hand . Auch auf die neunte
Symphonie und die Galitzinqnartette weist der
Inhalt hin , wenn er auch zumeist auf die Haus -
Haltung des Meisters Bezug nimmt . Nur sol -
gende wenige Stellen mögen genügen , nni
wenigstens ein ungefähres Bild von der Art
der Aufzeichnungen zu geben .

„Am 12ten März die neue Haushält (eriu ) eiu -
getretteu ) ."

„6 Krüge Selterwasser im Keller .
"

„ am 17en März die Schwester eingetreten .
"

„ am 16ten März abend 5 Kreutzser ) ge¬
geben ) .

"
„am 16ten der Kurier nach Petersburg mit

meinsem ) Brief an galitzin ! —"

„am 13ten April die neue haushältteriu ) samt
Küchenmädchsen ) eingetreten ."

„Rampel 10 fl . fl . Csonventions ) Mtunze )
auf die Sinfonie ."

„Vom 23ten März Gründonnerstag bejde
Dienstbothten ) mit lltäg entlassen ."

„am Mittwoch den 5 . Aprill das Unglück ." ■
„am 22ten April Schlesingers Brief e

'
rhaltlen ) ,

und durch selben beantwortet .
" st .

Der erste Eifenbahnnnfall . In wenigen Mo -
naten wird die Welt das hundertjährige Jubi -
läum des denkwürdigen Tages begehen könne » ,
an dem anf der englischen Strecke Stockton —
Darlington der erste von einer Lokomotive ge-
zogene nnd mit Personen besetzte Eisenbahnzug
mit einer Stundengeschwindigkeit von etwa zehn
Kilometern über die Schienen ging . Fünf Jahre
nach dieser Eröffnuugsfahrt . nämlich im Sep -
tember 1830, verzeichnete man den ersten Eisen -
bahnnnfall , der sich in der Nähe von Liverpool
ereignete . Der englische Abgeordnete Huskissvn ,
der nach Liverpool fuhr , beuützte de « Aufenthalt
auf einer Station , um ans seinem Wagen ans -
zusteigen nnd die Betriebsmafchinerie der Loko»
motive eingehend zu besichtigen . Dabei hatte er
sich unvorsichtigerweisc auf das Geleise gestellt .
Gauz iu die Betrachtung des Räderwerks ver -
tieft , bemerkte er nicht , daß von der entgegen -
gefetzten Seite auf demselben Geleise eine Loko -
motive heraufuhr . Der arme Hnskisson wurde
von der Maschine ergriffen , niedergeworfen und
zermalmt . Der Fall erregte in England nnge -
henres Aufsehen nnd verbreitete überall Furcht
und Schrecken . Die „ Edinburgh Review " aber
benutzte die günstige Gelegenheit , nm an dem
neuen Verkehrsmittel eine vernichtende Kritik
zu üben . „Der Wahnsinn, " so führte die an -
gesehene Monatsschrift aus , „700 Personen in
Zügen von sechs Wagen mit einer Geschwindig -
keit von 25 Kilometern — man war inzwischen
zu dieser Höchstleistung gekommen - J « beför¬
dern , übersteigt alle Vorstellungen . Aber Eng -
land wird diesen Wahnsinn schwer zu büße »
haben ! " So schloß die „Review " pathetlsch den
Artikel . In der Folge mußte sie sich allerdings
davon überzeugen , daß der Eisenbahnwahnsinn
mit unheimlicher Schnelligkeit um sich griff , aber
nicht zum Schaden , souderu zum größte » « egen
Englands uud der ganze » Welt .
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Messender Boys -MM
Telephon

6137 Radio-Blifz-Radler MÄr
Besorgungen • Transporte • Haus¬

arbeiten aller Art
wie Teppiche klopfen , Bodenspänen etc .

Pfandhauskommissionen .

Reklamen aller Art
wie das Austragen von Flugblättern . Warenproben etc ., Plakat¬

tragen bei Neu -Eröffnung eines Betriebes .

Gepäckbeförderung von u . zu den Bahnhöfen
zu den billigsten Tagespreisen .

Zum Hausputz :
Ia Parkett - und Linoleum -Wichse
Roths Parkett -Putzöl ,
Reines Terpentinöl , bestes und durch

sparsamsten Verbrauch billigstes Par¬
kett -Putzmittel ,

Putz - und Parkett -Wischtücher ,
Parkettbürsten , Bleischrubber ,
Stahlspäne , Stahlwolle , Stahlbürsten ,Cirine , Parkettrose , Berberol ,
Büffelbeize (färb. Wachsbeile ) ,
Spiritus - u. Bernstein -FuBbodenlack ,
Ölfarben,Grundierfarbe , Leinöl , Pinsel ,Roths Schnelltrockenöl (Treppenöl ),
Roths staubbindendes Bodenöl ,
Putzwolle . Putzwerg , Linoleumseife ,Schrubber , Putzbürsten , Schmierseife ,
Waschseife in bekannter Qualitätsware ,Ata , Vi m Saponia Scheuerpulver ,
Teppich - ,Kehr - ,Hand - u .Straflenbssen ,
Teppichklopfer , Möbelpinsel , Möbel¬

politur , Fensterleder , Schwämme ,
sowie alle sonstigen Putzartikel

in bekannter Güte und Preiswürdigkeit .

Lieferung auf Wunsch frei Haus .

iüV Sicher

F Nächste Woche Ziehung t
4 5 000 «
30 00 0 *

Sofortige Gewinnauszahlung
nurbei Losbriefen k IM . , llLoselOM ., Porto20P

%
Porto20 Pt.

JtlnMMAW
Lotterie- Mannheim

■Hill IIIUl Unternehmer O I . 11
E . Zwerg :, Hebelstralte , IiUdwigr weil ,

Kaiserstraße , Kngel (Inh . Neuhaus ), Kaiser¬
straße , Meyer , Georg-Friedrichstraße ,

Fr . Brannert , Kaiser -Allee.

Oberhemden
nach JJati »

Feinste Stoffe / Erstklassige Verarbeitung

RucL Hugo Dietrich
Ecke Kaiser- u, Herrenstaße .

bei allen loiveihauhrtelltn |

Stuttgarter Verein
Versicherungs - Aktiengesellschaft

iftilEHMiber«s !
'

WmMWH !
abgenützter Bestecke und Tafelgeräte
jeder Art in jeder gewünschten Silberauf¬
lage , bei rascher solider Bedienung u billigster

Berechnung übernimmt

Manische Halt und Besieckfabrlk
Franz & A. Minister

gegr . u . Valentin Seubert 1912
Pforzheim 1 Kronprinzensir . 50

Telefon 1230

Vorteilhafteste Quelle für lieubezug !

Ihren Bedarf an

Kohlen / KoKs / Briketts
GrudeKoKs / Holz u. Holzkohlen

decken Sie gut und schnell bei

Friedridi Chr. Kiefer
Karlstraße 4 , Telefon 254 und 2543

Frauen und Töchter!
. Vielfachen Wünschen entlvrcchcn !, be -

ainnt am Mittwoch 2». Mai im Hotel
Kriedrichshos iGarteniaal ) für jünger .'und ältere Damen und Mädchen unser
bekannter g stündiger

TischdecK - Qnd

Servlerbursus
verbunden mit AnstandSlehre uud vor -
nehmer Gastlichkeil . Der Kursus findet
theoretisch und praktisch mit Taselgerät
statt . Ansklärunaen über alle in der Haus -
lichkeit u , bei ffestlichkeiteu vorkommenden
Taseldeckarten . wie Diners , Souvers ,Kaffee - und Teetifch . Mitta « tifch . kaltes
Büfett ltfre . mit Taselschmuck Die Zu¬
sammenstellung von stestessen . Servietten -
brechen . Wie sollen wir essen ? Aulklärungüber den Emvfang der Gäste . Vorstellung .
Tischordnung . Verhalten bei Besuchen undin allen Lebenslagen . Tageskursus von

vor Unterrichtsbeginn im Hotel Fried »
rlchShof lGartensaal ) entgegengenom -
men , Honorar M 10.— . Zahlbar bei Be -
ginn . Bitte Notizbuch und 12 Papier -
servietten mitbringen .

M «mÄei»iiiw : E.S.SrM
ISjährige Unterrichtstätigkeit .

Beste Reserenzen .

(Haftpflicht - , Glas -, Gebäudeschaden -,
Wasserleitungsschaden - , Unfall - ,

Automobil - u . Motorrad - Verkehrsmittel -
und Sport -Unfail -Versicherung .)

Verträge mit Grund - u . Hausbesitzer - , Hand¬
werker - Vereinigungen u . and . Organisationen .
Mitarbeiter überall gesucht !
HÄMMERLE Ä MEYER

Bezirksdirektion Karlsruhe
Kaiserstraße 198 III. Telephon SIL.

Kaffee Bauer

Das städtische

Mwimm- Ii.
Stinitn » «»

beim Rheinhafen
Straßenbahnhaltestelle der Linie I

seWel

Linoleum
Qualitätsware ! Billige Preise :

Meisterhafte Verlegearbeit mit Garantie
A . Würz *£L Sohn

Tapeziermeister und Dekorateur
Schlllerstr . 13 Gegründet 1885 Telephon 3067

Wir verkaufen laufend zu den billigst .Tagespreisen

Trockene Blochware in

Tannen/Fichten
Kiefern / Eichen / Buchen

und sonstige Laubhölzer

Bretter u. Dielen aller Art
Hobelbretter

Latten , Rahmen, Bauholz etc.

fritz Klirr
Durlacher Rllee 89 G , M. B , H . Telephon 4022/23
Holz-Großhandlung - Säge -, Hobel - und Spaltwerk

Sas Auge der Geliebten .
(17J

Roma«
von

Otto Pictsch .
— — (Nachdruck verboten .)

Die Staffeleien wurden beiseite gerückt . In
Ser Mitte , genau an der Stelle , wo bisher die
Staffelei mit dem begonnenen Franenportrait ,
den schon fertig gemalten braunen Augen in
dem nocki gestaltlosen Gesicht , gestanden hatte ,
wurde die Ottomane hingestellt , aus der Meta
liegen sollte . Zwei Stuhlbreiten davon entfernt
die für den Blinden . Die Schwester und das
Ehepaar Kunze rückte » und stellten alles genau
nach den Angaben des Professors .

Als jedes an seinem Orte war , sah der Pro -
fessor sich im Atelier um , auf die Skizzen und
Bilder an Wänden und auf Staffeleien . „Ich
bin ein großer Freund der Kunst, " sagte er .
„Besonders der Malerei . Ein Bild von der
Hand Ihres Mannes hängt übrigens in meinem
Wohnzimmer . Ich kaufte es auf der Wiener
Frühjahrsausstellung 1914, also wohl eines sei-
ner letzten Werke . Eine schwedische Landschaft .
Ein Seenfer mit Büschen . Morgenstimmung .
Wunderbarer silberiger Ton . Dieses wäre viel -
leicht ähnlich gewordenEr trat zu einem halb -
fertigen Landschaftsbilde auf einer Staffelei .
„Nur in abendlichem Kolorit .

" Das Bild zeigte
vorn und in der Mitte Wasserarme , aus denen
Inseln , die bebnschten User in dem Wasser spie -
gelnd , sich aushoben . „Wenn das fertig werden
sollte — es ist ja nnn wohl Aussicht vorbanden
— das wäre etwas sür mich . Als Gegenstück zu
dem anderen . Kennen Sie das Motiv ? Ich
vermute : die Schären bei Stockholm ."

„ Ich war niemals dort ."

„Ein wunderschönes Land , dieses Schweden .
War mal sechs Sommerwochen lang drüben .
Ich möchte wetten , daß ich dies da irgendwo um
Saltjöbaden herum gesehen habe .

"
Er verweilte noch etwas bei dem Bilde. Dann

wandte er sich zu Meta zurück. „Also morgen

um zehn kommen wir . Sic brauchen sich um
Nichts zu kümmern . Die Schwester wird für
alles sorgen . Nach erfolgter Operation kommt
Ihr Mann ins Bett . Bis zur Verbandabnahme .Sie für zwei bis drei Tage auch . Also , dann
Gott befohlen .

" Er reichte ihr die Hand . Sie
geleitete ihn bis zur Treppe . —

Der Blinde lag ausgestreckt auf feiner Otto -
mane . Meta atmete , ohne daß er es wußte ,
zwei Armlängen von ihm entfernt , auf der
ihrigen . Ein weißes , sterilisiertes Laken war
über jeden gebreitet . Der Kopf war Ins auf das
zu operierende Auge mit sterilen Tüchern be-
dcckt. Zwischen den Kopfenden der Lager stand
der Tisch mit dem Operationswerkzeng . Da -
hinter auf einem Tischchen die Masken zur Nar -
kose und die Narkosemittel .

Doktor Nieberding , eine breite hochgewachsene
Gestalt , in weißem Operationsmantel , braune
Kantschukhauöschuhe an den Händen , stand beim
Lager Metas . Hinter ihm , am Narkotisiertisch -
chen, die von ihm mitgebrachte Assistentin .

Professor Grunxw gab seiner helfenden Schwe -
ster das Zeichen . Sie hielt die Maske über des
Blinden Gesicht . „Bitte zählen !"

Monoton klangen die Zahlen durch den Raum .
Als sie sich zu verwirren begannen , winkte der
Professor der anderen Schwester .

„Bitte zählen !" sagte diese , die Maske auf
Metas Antlitz senkend .

Tie Bier hörten schweigend .
„ Es ist gut !" sagte der Professor . «Tun Sie

die Apparate beiseite !"

Tie Haut seiner Hände schimmerte , von dem
vorangegangenen , viertelstündigen , sterilisieren -
den Waschen rosig dnrchblutet , wie die eines
Mädchens , als sie nun , aus den Aermeln seines
weißen Operationsmantels hervor , sich gegen
das Antlitz des Blinden streckten .

Tic Schwestern reichten , kaum daß die Acrzte
das bezeichnende Wort zu sagen brauchten , ihnen
die Werkzeuge hin , wie sie nötig waren : die
feinen Messer , die Scheren , die Löffel , die Heber .

Am Lager des Blinden hielt die Schwester mit
zwei Lidhaltern die Lider auseinander . Der
Professor schnitt mit haarscharfem Messer die
getrübte Hornhaut aus ihren Verbindungen ,
löste die rückwärts sich anschließenden , narbig
veränderten Teile der Angapfelbindehaut in
ziemlich breitem Umfang .

Die Schwester am andern Lager zog mit einer
großen Klammer die Lider am Auge Metas
auseinander . Der Operierende durchschnitt
Bindehaut und Augenmuskeln , das den Aug -
apfel umhüllende Gewebe und seine letzten Ber -
bindnngen , die Nerven und Blutgefäße . Dann
schob er zur Blutstillung rasch einen Mulltampon
fest in die Höhle .

Dann trennte der Professor mit sicherem Mes -
ser aus dem Auge Metas , das nun in einer
Schale mit Kochsalzlösung vor ihm lag , in
schnellem Schnitt die Teile , die er brauchte ,
führte die Ueberpflanznng auf das Auge des
Blinden aus .

Mit feinem Gedärme nähte er zu .
Die Schwester hielt den Kopf des Operierten ,

während er den Verband schlang .
Die beiden Aerzte wandten sich Meta zu ,

prüften genau . Die Blutung war nur geriug .
Doktor Nieberding schlang den Verband um

ihre leere Höhle .
Nach ein paar Tagen kam der Professor aus

seinem Schwarzwaldort herunter . In dem dun -
kel gemachten Zimmer nahm er , während die
Schwester half , den Verband ab , prüfte beim
Schein einer Kerze mit der Lnpe den Fortgang
der Einheilung . Dann legte er den Verband
wieder an .

Bei Meta war die Heilung soweit vollendet ,
daß sie aufstehen durfte .

Nachmittags fuhr er wieder ab . —
Dann kam der Tag der Verbaudabnahme . Der

Professor war diesmal schon am Vorabend ge-
kommen und hatte im Hotel genächtigt . Jetzt
stand er bei dem Operierten , der auf einer Eon -
chette lag , im gemeinsamen Schlafzimmer des
Ehepaars , mit einem Schlafanzug aus dünner ,
heller Seide angetan . Die Portieren an den

Fenstern waren zugezogen , der Raum halb -
dunkel .

Ter Patient hielt , während der Professor den
Verband abwickelte , den Kopf ein wenig vom
Polster aufgehoben . Meta und die Schwester
standen am Fußende des Lagers . Meta , die seit
ihrem Aufstehen im Krankenzimmer neben der
Schwester hantierte , trug das weiße Gewand ber
Pflegerinnen .

Die auf das Auge gelegten , oval geschnittenen
Gazestücke kamen unter dem Verband zum Vor -
schein .

Der Professor blickte sich nochmals im Zimmer
um , ob es nicht zu hell und nicht zu dunkel sei.
ehe er sie heruuternahm .

Rohrmosers Kopf lag wieder auf dem Polster .
Nun griffen Daumen und Zeigefinger der

schmalen Hand des Arztes an den Rand des
Päckchens , hoben es ab .

Langsam richtete der Operierte sich auf . Meta
stand da mit klopfenden Pnlsen . Jählings
wurde sie an sein stummes Sichaufrichten da¬
mals erinnert , in der Wohnung ihrer Eltern ,
als er aus seiner Bewußtlosigkeit erwacht war
und mit seinem toten Äuge geradewegs auf
sie gesehen hatte . Es war dasselbe stumme , fast
katzeuhafte Sichaufheben wie an jenem Morgen .

Auch diesmal streckte er den Kopf vor , gleich »
sam horchend . Aber der Blick seines weit auf -
getanen Auges war nicht glanzlos , mit schatten -
haster Pnpille wie damals , sondern im schim-
mernden Email des Weißen stand , ilar abge -
zeichnet , die kreisrunde Scheibe einer dunkel -
gesärbten Iris , mit dem kleineren Kreis der
schwarzen Pupille in ihrer Mitte . Er richtete
den Blick zum Fußende der Eouchette , gegen
die beiden Frauen hin , sammelte ihn ans die
Schwester .

„Metella, " sagte er halblaut , fragend wie aus
einem Tranm .

Die Schwester , mit verlegener Gebärde , wandte
ihren Blick auf die um einen halben Kopf
Kleinere , neben ihr Stehende .

( Fortsetzung folgt .)
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Aus dem GtadtttW
Rückblicke vom Tage .

Montag , 18. Mai .
Der berühmte preußische Reitergeneral Hans

Joachim von Z i e t e n erblickte -am 18 . Mai 1699
auf dem Gute Wustrau in der Grafschaft Ruppiu
das Licht der Welt . 1713 trat er in den preu -
ßischeu Militärdienst , wurde 1726 kassiert , 1731
Rittmeister , 1741 Kommandeur des spater uach
ihm genannten Hujarenregiments , zeichnete sich
am 4 . Juni 1745 bei Hohensriedberg aus , er -
langte aber seinen Heldenruhm vornehmlich im
siebenjährigen Krieg , focht bei Prag , Kollin ,
Leuthen , Liegnty und gewann den Sieg bei
Torgau . Als General der Kavallerie wurde er
am 26. Januar 1786 in Berlin zur große » Ar¬
mee abberufen . — Der 18. Mai 1824 ist der Ge -
burtstag des Botanikers Wilhelm Ho - fmei -
st er . 1863 wurde er Professor der Botanik in
Heidelberg , 1872 in Tübingen . Am 12 . Januar
1877 verschied er in seiner Vaterstadt Leipzig .
Für die Lehre von der Befruchtung und Eut -
Wicklung wirkte er — auch durch Schrifteu —
epochemachend . Er schrieb über die „Entstehung
des Embyros der Phauerogamen ." .sowie ein
»Handbuch der physiologischen Botanik " — Als
Landwirtschaftslehrer schuf sich der am 18. Mai
1829 in Löwen «Belgien ) geborene Karl Joseph
Eugen Birnbaum einen klangvollen Namen .
Seit 1869 dozierte er als Professor in Leipzig .
Unter seinen zahlreichen Werken finden wir den
sieben Bände starken „Landwirtschaftlichen Kon -
verfationslexikon " und ein drei Bande starkes
«Lehrbuch der Landwirtschaft ." — Der 18 . Mai
1840 ließ den später berühmten Maler Hans
M a k a r t in Salzburg das Licht der Welt er -
blicken . Er war Schüler Pilotys in München
und lebte seit 1869 in Wien . Makart erregte
zuerst durch seine Moderne Amoretten und Sie -
ben Todsünden ungemeines Aufsehen . Bon sei-
nen Werken sind fernerhin bemerkenswert :
Abundantia , Katharina Cornaro , Kleopatra ,
Nilfahrt , Jagd der Diana , Sommer und zahl -
reiche Portraits . Er verstarb zu Wien am 3.
Oktober 1884. — Bayern feiert in alter Ver -
ehrung seines Königshauses heute den Geburts -
tag seines „Kronprinzen " Rupprecht <18 . Mai
1869) . Er war im Weltkriege Führer der 6. Ar -
mee , später der Heeresabteilung in Artois . Bei
Kriegsausbruch war er Generalinspektor der 4.
Armeeinfpektion . — 1899 am 18 . Mai fand die
erste internationale Friedenskonferenz in Haag
statt . — Bor einem Jahre am 18. Mai 1924 er -
lebten die Welsen eine glänzende Abfuhr . Ihr
Antrag . Hannover von Preußen abzusondern ,
erfuhr eine klägliche Niederlage .

Zusammenstob . Borgestern nachmittag stieß in
der Kaiserallee ein Personenkraftwagen in dem
Augenblick als er an zwei sich kreuzenden Last -
krastwagen vorbeifahren wollte , mit einem der
Lastkraftwagen zusammen , wobei beide Wagen
beschädigt wurden .

Unvorsichtiges Radfahren . Die Frau eines
Maschinenformers fuhr am 16. dieses Monats
nachmittags mit ihrem Fahrrad übermäßig
schnell über die Straßenkreuzung Adlerstraße —
Zirkel und fuhr hierbei in ein durch die Adler -
straße kommendes Auto . Das Fahrrad wurde
hierbei beschädigt . Die Frau kam mit dem
Schrecken davon .

Diebstähle . In einer Bauhütte in der Rüp -
purrerstraße wurde am vergangenen Samstag
einem 17 Jahre alten Hilfsarbeiter von Blan -
kenloch die Lohndüte mit 26 Mark Inhalt aus
der Rocktasche entwendet . — Desgleichen wurde
einem ledigen Zimmermann von Teutsch -Neu -
reut in einem Neubau in der Psalzstraße die
Lohndüte mit 27,39 Mark aus der Joppe ge-
stöhlen .

Körperversetznng . Anläßlich einer Festlichkeit
gerieten auf dem Festplatz in Daxlanden gestern
abend ein Dachdecker und ein Maurer in einen
Wortwechsel , wobei elfterer mit einem Bierglas
am Hinterkopf verletzt wurde , fodaß er sich in
ärztliche Behandlung begeben mußte, ' außerdem
gelangten weitere fünf Personen wegen Körper -
Verletzung , verübt in verschiedenen Stadtgegen -
den , zur Anzeige .

Angezeigt - 6 Motorradfahrer und 10 Führer
von Personen - bezw . Lastkraftwagen gelangten
in den letzten beiden Tagen zur Anzeige , weil
sie sich gegen die Bestimmungen des Krastsahr -
zeuggesetzes vergangen haben .

Festgenommen nmrdcn : ein lediger 19 Jahre
alter Taglöhner von Blankenloch , weil er vor
Jahresfrist einem Schlosserlehrling aus dem
Fahrradständer eines hiesigen Fabrikgebäudes
ein Fahrrad entwendet hat .

Veranstaltungen .
Stadtgartenkouzertc . Es wird darauf aufmerksam ge-

»wdrt , daß . gutes Wetter vorausgesetzt . die Abendkon -
»erte mit dem heutigen Tag « beginnen . Wie im Vor -
jähre , werden vorläufig Montags , Donnerstags und
Nrcitags die Konzerte abends und Dienstags und
Samstags nachmittags stattfinden . — Bei gutem Wet -
ter findet am Dienstag , nachmittags von 3^ bis 6 Uhr ,
ein Konzert statt , das von der Kapell « der V« reinigung
badischer Polizeimusiker ausgeführt wirb . Aus dem
Programm seien genannt : zwei Stücke aus „ Sigurd
Jorsalsar , Fantasie aus der Over „Tosea " von Puc »
cini usw . Di « musikalischen Darbietungen der Ka -
vell« haben sich stets einer besonderen Aufmerksamkeit
erfreut , so daß auch für diesen Nachmittag ein guter
Besuch m erwarten ist.

Die Remcisternng unscres Schicksals . Es sei hiermit
nochmals auf den heute . Montag , abends 8 Uhr , im
Künstlerhaus stattfindenden Demonstratwnsvortrag
von Dr . Karl Höcker über die „ Bemeisterung des
Schicksals " verwiesen. Karten sind noch im Borver -
kauf bei Kurt Neuseldt . Waldstrahe 80, eine Treppe ,
erhältlich . Abendkasse ab VA Uhr .

Internationale RiugkLmvsc im Colosseum . In dem
bayerischen Meisterringer Langguth und den^ sm -
Nischen Champion Tornow standen sich am Sonn -
tag abend zwei ebenbürtige Gegner auf der Matte ge -
«enüber . Beide rangen hart und schars um die Palme
des Sieges , ohne jedoch die Grenze des Erlaubten zu
Uberschrriten . Ein Resultat kam innerhalb 30 Minu¬
ten nicht zustande . Recht lebhaft ging es wieder bei
»em Kamps des Franzosen L a s s a r t e s s e gegen den
tüchtigen Schachichneider (Berlin ? zu . Daß Schach -
schneider gegen die brutale Kraft des Franzosen nicht
aufkommen wiird « , war vorauszusehen . Er hielt sich
aber tapfer und wurde erst nach 26 Minuten durch An¬
wendung eines der gefährlichen Doppelnelsons besiegt .

Auch der Meister von Pommern , Max Sternke ,
sing siegreich aus seinem Entscheidungskampf mit
Winter lWien ) hervor . Nach 56 Minuten Gesamt¬
zeit war der slotte und abwechlelungsrciche Kampf zu
seinen Gunsten erledigt . — Heute . Montag , wird nun
der HerauSsovderungskampf im freien Stll zwifchen
B i l k a u und Tornow »um Austrag gebracht . Bei
dieser besonders in Amerika gepflegten Kampfart sind

sämtliche Griff « erlaubt . Bilkau ist « in M « ister in die¬
ser Kamvsart und zahlt an Tornow 10» Mark , wenn
er nur drei Runden , je 7 Minuten , ftandhätt . Tornow
steht aber vor einer sehr schweren Ausgabe . Auch
S t e i n f e wird gegen den rücksichtslosen Franzosen
Laffartef ! « einen sehr schwer« » Stand haben .
Ferner ringt noch Langguth (Bayern ) gegen
Winter <Wien >.

Jas Ajübrigk Jubiläum desGesangvereinsLonwrdia.
Das Festkonzert .

In maiengrünem Schmuck prangte das Po -
dium des großen Saales der Festhalle . Zu
beiden Seiten ragten Vereinsfahnen mit schim-
mernden Farben und gestickten Ornamenten
empor . Von diesen Bannern flankiert saß die
stattliche Schar der Sänger , die berufen war ,
das goldene Jubiläum zur wahrhaft künstleri -
schen Feier zu erhöhen . Sie waren sich des be-
dentungsvollen Tages und ihrer historischen
Mission wohlbewußt . Wieviel ehrliche Bewun -
derung , wieviel echte, treue Freundschaft sich die
Coneordia im Lauf des zurückgelegten halben
Jahrhunderts erworben hat , das zeigte der voll -
besetzte Saal , der den Augen ein festliches , glän -
zeudes Bild darbot . Der Ehrentag des Ver -
eins war ein Ehrentag für Karlsruhe selbst , ein
musikalisches und gesellschaftliches Ereignis zu -
gleich . Eine Reihe von Gesangvereinen und Ab -
ordnungen war erschienen , um das 50 . Geburts¬
tagsfest des Brudervereins in herzlichsten Ge -
fühlen mit zu begehen .

Fünfzig Jahre unentwegten , festen Aushar -
rens auf dem geraden Wege zum höchsten Ziele ,
fünfzig Jahre gesunden , steten Wachstums , fünf -
zig Jahre unermüdlicher , im vollen Bewußtsein
für eine edle Sache geleisteter Arbeit — das ist
in wenigen Worten die Geschichte des Gesang -
Vereins Coneordia , und ihrer würdig war das
am vergangenen Samstag abend veranstaltete ,
in jeder Beziehung Hervoragende Festkon -
z e r t . Es war mehr als nur stimmungsvoll ,
es war mehr als nur anmutend , denn es führte
auf den Boden gesanglicher und musikalischer
Kultur . Diesen sicher gestalteten , wie aus dem
Augenblick geborenen Darbietungen merkte man
keinen Schweiß des Studiums mehr an : sich ein -
heitlich im Raum verbindend schwebten Töne ,
Klänge und Ausdruck ü be r der gebundenen
Materie , lösten sich leicht und frei von ihr ab ,
formten eine klangliche Welt , in der sich -der
Glanz prismatisch in allen Farben brach . Die
Reinheit und tonliche Sauberkeit der Stimmfüh¬
rung ist kaum zu überbieten . Die Coneordia
singt nicht nur gut , sie musiziert auch gut und das
gibt ihren Leistungen die hohe Vollendung . In
der valeursreicheu Dynamik ist nirgends ein
Bruch , nirgends ein Gewaltsames . Nie werden
die Grenzen des Wohlklangs überschritten . Auch
bei der Entwicklung höchster Kraft bleibt die
Rundung , kommt es nie zu flacher Schärfe . Das
ist nicht zuletzt der ganz ausgezeichneten Diri¬
giertechnik des Chormeisters Heinrich L e ch n e r
zu dauken . dessen Hände weich und doch eindring -
lich , ja nachdrücklich im Räume gestalten , da -
durch die Töne emporlockeu , sodaß diese sich ge -
ivisserinaßcn über den Häuptern der Sänger
entfalten . Wie er mit der Linken rhythmisiert
oder kleine Sforzati herausmodelliert , das ist
köstlich zu sehen . Und das scheint alles so , als
ob es der Moment eingäbe , als phantasiere
der Dirigent frei auf diesem weichen , uach -
giebigen Gesangsinstrument , das dem leisesten
Druck tadellos gehorcht . Hier gehen die Sau -
ger nicht mehr mit , sie gehen ans , und hier¬
durch erzielen die Chorleistuugeu der Coneordia
ihre künstlerische Wirkung . Mit Recht wurden
die großen Verdienste Heinrich LechnerS durch
starken Beifall und die Ueberreichung eines
schönen Lorbeerkranzes anerkannt .

Das Programm war geschmackvoll zusammen -
gestellt und zog vor allem Heimats - und Vater -
landslieder in seinen Rahmen . Jede Nummer
wurde vollendet ausgeführt , so unter anderm

chuberts 23. Psalm „Gott ist meine Zuversicht, "
der „Germanenzug " vou Anton Bruckner und
K . Hoffmanns „Wieland der Schmied ." Diesen
drei großen Chören gab das Blasorchester nn -
serer Staatskapelle ein edles , klangliches Relief .
Unter den altdeutschen Liedern gefielen Haupt -
sächlich „Drei Rosen , drei Lilien " und das Herr -
liche „Innsbruck , ich muß dich lassen " des Hein -
rich Jsaae .

Als Solisten wirkten Malie F a n z und Dr .
Hermann Wucherpfennig , beide hervor -
ragende Mitglieder unseres Landestheaters mit .
Frl . Fanz , glänzend bei Stimme , trng Hän -
dels Arie „O hätt ' ich Jubals Hars '" und Sieg -
lindes Erzählung aus Wagners „Walküre " mit
einschmeichelndem Klang und delikater Reso -
nanzbehandlung vor . In Straußens Lied „Das
Tal " und drei Wolf -Liedern zeigte Kammer -
sänger Dr . Wucherpfennig sein schönes , wohl -
gebildetes Organ und seine geistvolle Jnter -
pretieruugskuust . Das mit Humor gewürzte
Lied „Der Musikant " mußte er wiederholen . Als
zuverlässiger , feinfühliger Begleiter bewährte
sich wie stets Stadtorganist Hermann K n i e r e r ,
der auch den Klavierpart im Schubertschen
Psalm mit farbigem Anschlag ausführte . Der
Dank für das genußreiche , harmonisch verlaufene
Konzert , das die Coneodia aus der Höhe
ihres Könnens zeigte , war herzlich und all -
gemein . A .91.

Das Festbankett.
Es war ein glücklicher Gedanke , dem glänzend

verlaufenen Konzert gleich das Bankeit folgen
zu lassen . Galt es doch , nicht nur der Festes -
freude sichtbaren Ausdruck zu geben , sondern
auch einen Erfolg zu feiern , wie er schöner nicht
erhofft werden konnte . Beides ist in den leider
nur zu schnell verflogenen stimmungsfrohen
und vergnüglichen Stunden vollauf gelungen .

Nach flotter Einleitung durch die Harmonie -
kapelle unter Meister Rudolphs Führung ,nahm Präsident O e ch s l e r das Wort , um zu -
nächst die große Zahl der eingelaufeneu tele -
graphischen uud schriftlichen Glückwünsche be-
kannt zu geben . Sogai überm Wasser hat man
des Festes gedacht , wie ein Telegramm aus
Mexiko und den Vereinigten Staaten beweisen .
Weitere Glückwunschtelegramme lagen vor aus
Berlin , Trier , Offenbach , Halle und Detmold ,
lowie von einer stattlichen Reihe badischer und
württembergischer Gesangvereine . Glückwunsch -
schreiben hatten u . a . das basische Staatsmini¬

sterium und Oberbürgermeister Dr . Finter ge-
sandt . Alle diese Sympathiebezeugungeu lösten
jeweils lebhaften Beifall aus .

Danach leitete Herr Oechsler zur eigentlichen
Festansprache über . Er richtete herzliche
Begrüßungsworte an die Festteilnehmer , be
sonders au die Ehrengäste , unter denen wir den
Vertreter des Staatspräsidenten , Finanzminister
Dr . Köhler , den Landtagspräsidenten Dr .
Baumgartner , Regierungsrat Z u r e i ch ,
und den Oberbürgermeister Dr . F i n t e r , sowie
Angehörige der Familie Scheffel bemerkten . Der
spezielle Gruß des Präsidenten galt ferner dem
60 Mann stark vertretenen Trierschen Gesang -
verein , den in Tracht erschienenen Sängern aus
Schiltach , den Delegationen der Karlsruher , so
wie zahlreicher badischen und außerirdischen
Vereine .

Seine Rede klang aus in die Worte : Unsere
Feier soll sein ein großes Familienfest , eine
Huldigung für das deutsche Lied , eine Bekräfti -
gung unseres vaterländischen Empfindens im
besten Sinne . Das zum Schlüsse ausgebrachte
Hoch auf die Festgäste fand begeisterte Auf -
nähme . Durch den Raum hallte kräftig der
deutsche Sängerspruch .

Darauf entbot Oberbürgermeister Dr . Fin -
ter die Glückwünsche der Stadt Karlsruhe . In
schönen , aus vollem Herzen kommenden packen -
den Worten feierte der Redner den hohen sitt -
lichen Wert des deutschen Liedes , die Liebe zu
Heimat und Vaterland . Er schilderte über -
zeugend die kulturelle Bedeutung der Gesang -
vereine und schloß mit einem Hoch auf die Ju -
bilarin , das freudigen Widerhall fand .

Im weiteren Verlans des Abends gaben
außer der Harmoniekapelle auch die Trierer und
Schiltacher Sangesbrüder , sowie ein Doppel -
qnartett der Coneordia Frankfurt -Eschenheim
reich applaudierte Proben ihrer eölen Kunst :
ebenso gewannen die Konzertsängerin Frl . Lilly
Kiefer und Opernsänger Löser durch ihre
Solovorträge rasch die Herzen der dankbaren
Zuhörer .

Groß war die Zahl der Vereine , die durch
den Mund ihrer Vertreter die besten Glück -
wünsche überbringen ließen , gleichzeitig ii~ te £
Ueberreichung wertvoller Geschenke lvornehmM
Gemälde und Pokale ) . Wir nennen den Trierer
Gesangverein , der die silberne Silchervlakette
überreichte , den Liederkranz Stuttgart , die
Schiltacher Saugesbrüder , die Coneordien von
Frankfurt a . M . , Offenbach , Heidelberg , Mann -
heim , die Karlsruher Vereine Liederlialle . den
Liederkranz und die Schützengefellschast Karls -
ruhe usw . Chefredakteur Albert Herzog , der
wie manch anderer es sich nicht nehmen ließ , aus
weiter Ferne zum Jubelfeste nach Karlsruhe zu
eilen , bekundete in wohlgesetzter Rede die An -
hänglichkeit zum Verein . Sein Toast galt den
Sängergattinnen . Inzwischen war die Stunde
weit vorgerückt und man mußte — wenn auch
ungern — Abschied nehmen .

Den Mittelpunkt der Veranstaltungen bildete
der

Festakt mit Weihe der neuen Fahne
am Sonntag vormittag .

Der große Festhallesaal war mit Girlanden ,
Pflanzengrün und Teppichdrapcrien hübsch ge¬
ziert : das Podium wurde von den Standarten
der am Feste beteiligten Vereine flankiert .
Oaal und Galerie waren gut besetzt . Unter den
Gästen hatte sich wiederum Oberbürgermeister
Dr . Fin ter , zugleich in seiner Eigenschaft als
Vorsitzender des Festausschusses , eingefunden .
Außerdem war der Präsident des Badischen
Sängerbundes , Rechtsanwalt Metzger - Frei -
bürg , anwesend . Bei festlicher Beleuchtung lag
über dem Ganzen eine glückliche Feiertagsstim -
mung . Begleitet von den Klängen des Horn -
quartetts unseres Landestheaterorchesters gab
der Männerchor der Coneordia Karlsruhe mit
der tiefgründigen Mozartschen Komposition
„Weihe des Gesanges " der festlichen Stunde
einen würdigen Auftakt . Aufs neue zeigte sich
das Können des Vereins unter Lechners Diri -
gentenstab in künstlerischer Vollendung . Das
Publikum quittierte mit reichem Beifall .

Nun entrollte sich unter weichem Orgelspiel
ein wundervolles Bühnenbild . In der Mitte
des Hintergrundes des in einen Hain verwan -
delten Podiums erschien in weißem , griechischem
Gewand die Jdealgestalt der Coneordia sFräu -
lein Martha Moeller voni Landestheater ) .
Voraus blumenstreuende Mädchen , umgeben
von Genien und flankiert von Girlanden tra -
genden Jungfrauen schritt die Coneordia maje -
stätisch die Freitreppe herab zu den an der
Brüstung aufgestellten beiden Fahnen . Dort
entbot sie den Sängern frohe Festesgrüße , um
dann in schönen Versen an die Gründung und
das Wirken der Jubilarin zu erinnern . Rüh -
rend war der Abschied von der alten Fahne , die
Frau Coneordia mit dem goldenen Lorbeer -
kränze schmückte . Ebenso erhebend gestaltete sich
die Weihe des neuen Paniers sblau - weiß mit
rotem Fidelitaswappen ) , woran die Coneordia
gleichfalls den goldenen Lorbeer heftete . Ihr
Weihespruch flammte vou heiliger Begeisterung
fürs deutsche Lied , das in aller deutschen Her -
zen sich ergießen möchte , auf daß Friede sei der
teueren Muttererde und dereinst der stolze Ruf
sich hebe zu den Sternen : Ein Reich , ein Volk ,
ein glückhast Heimatland , geeinigt durch des
Liedes heil 'ges Band !

Fräulein Moeller erntete für den wirkuugs -
vollen Vortrag der schönen und gedankenrei -
chen Dichtung des Präsidenten Oechsler ran -
schenden Beifall , den aber auch der Dichter selbst
aus sich beziehen darf . Die wundersamen Ak-
korde dieses Hohelieds haben mächtig auf die
fangesbcgeisterte Seele eingewirkt und sie wer -
den wohl noch lange nachklingen .

Die Damen des Vereins übergaben im An -
schluß an den Weiheakt die von ihnen gestiftete

Fahnenschleife . Die wackeren ConcordianeH
sangen darauf mit dem Geibelschen Palmsonn -
tagmorgen ein freudiges Hosianna .

Alsdann ergriff der 1 . Präsident des Jubel -
Vereins, Herr P. Oechsler , das Wort zur
Festrede . Er warf einen kurzen Rückblick
auf die Geschichte und aufsteigende Entwicklung
der Coneordia Karlsruhe , deren ehrenvoller
Ruf sich vornehmlich an die Namen Konrad
Schwarz und Heinrich Lechner knüpft . Er
dankte allen , die zum Gelingen des Festes bei -
getragen haben , so besonders dem Oberbürger -
meister für die Uebernahme des Vorsitzes im
Festausschuß . Herzliche Dankesworte fand der
Präsident auch für seine Mitarbeiter im Vor -
stand und die treue Sängerschar . Die Concor -
dia habe ihre selbstgewählte Ausgabe , dem Gu -
teu , Edlen und Schönen zu dienen , ernst genom -
men , das beweise ihre von Jahr zu Jahr sich
steigernde künstlerische Reise . Sie werde auch
künftig ihr Bestes geben , um eine würdige
Priesterin der Liedkunst zu sein und mitzuhel -
sen , daß das öeutsche Lieb , dieses Weihegescheuk
des Schöpsers an das deutsche Volk , in seiner
Reinheit und Schönheit erhalten bleibt . Wir
wollen in allem Schmerz um verlorenes Gut .
das wir durch Geistesarbeit und durch unserer
Hände Fleiß uns errungen hatten , die Hoff -
nung nicht aufgeben , daß dem deutschen Volk
noch ein schöner Morgen anbricht .

Begeistert stimmte die Festversammlung in
das Hoch aufs deutsche Volk und Lied und die
Jubilare ein .

Stürmischer Beifall lohnte die von innerster
Ueberzeugung und Liebe zur Sache getragenen
gehaltvollen Ausführungen -des Festredners .

Die Concordianer dankten ihrem Präsiden -
ten , -in dem sie aus frischer Kehle den deutschen
Sängergruß anstimmten .

Alsdann nahm Bundespräsident Dr . Metz --
ger das Wort , um dem Verein zu seinem gol -
denen Jubiläum herzliche Glückwünsche darzu -
bringen .

Der Coneordia Karlsruhe ein herzliches
Glückauf für den künftigen Lebenswogl Der
Bundespräsident übergab sodann unter

_aner¬
kennenden Worten den Sängern Wilhelm
Ducke und Ludwig Nesf die Ehrenurkunde des
Badischen Sängerbundes für mehr als 4vjäh -
rige Mitgliedschaft .

Auch diesem Redner dankte die Fe st versa mm --
lung mit lebhaftem Beifall .

In der Reihe der Gratulanten folgten nach-
träglich noch die am Samstag durch eine eigene
Feier behinderte Aurelia - Baden . die einen sil-
bernen Pokal überreichen ließ , ferner die Ba¬
dener Coneordia unter Überreichung einer präch¬
tigen Ansicht der Bäderstadt . und die Coneordia
Pirmasens , die gleichfalls ein Geschenk übergab .
Es sprachen außerdem Vertreter des Karls -
ruher Sängergaues , des M än ne rgesangv e r e in s
Karlsruhe , der Karlsruher Sängervereinigung ,
des Silcherbundes und des Turnvereins 1846.
Glückwnnschsch reiben bezw . Telegramme sind
u . a . noch eingegangen von der „Freundschaft
Karlsruhe , der Frau Leonie v . Scheffel , die
krankheitshalber in Baden -Baden weilt , und
vom P ^ rkehrsverein Karlsruhe .

Fräulein Malie Fanz vom Landestheater
erfreute in der weiteren Programmfolge durch
die prächtige Wiedergabe des Kahn schen Prälu¬
diums .

Als der wohlverdiente Beifall verklungen
war , schritt man zur Ehrung einer großen
Reihe um die Gesangssache verdienter Persön¬
lichkeiten und Vereine . Die Coneordia konnte
erstmals als sinnfälligen Ausdruck der Bereh -
rung für unseren Heimischen Dichter Viktor
von Scheffel die silberne Scheffelplakette ver -
leihen .

Es erhielten diese : die Badische Staatsregie -
rung zu Händen des Staatspräsidenten Dr .
Hellpach , Oberbürgermeister Dr . Finter szu--
gleich eine zweite für das städtische Archiv ) und
Bundespräsident Dr . Metzger .

Eine besondere Auszeichnung wurde dem
hochverdienten , unermüdlichen Chormeister
Heinrich Lechner zuteil . Uuter stürmischem
Beifall richtete Präsident Oechsler Worte höch-
ster Anerkennung und herzlichsten Dankes an
den Mann , dessen hervorragender sicherer
Führung der Verein in erster Linie seinen
künstlerischen Aufstieg zu verdanken hat . Er
übergab dem allseits geehrten und beliebten
Dirigenten die silberne Scheffelplakette und
teilte ihm die Verleihung der Ehrenmitglied --
fchaft mit . Außerdem bedachte ihn der Verein
mit einer Geldspende : die Sängerschaft selbst
zeigte sich durch Schenkung eines neuen Fahr -
raSs erkenntlich , während ihm die Damen der
Coneordia ein Oelgemälde stifteten .

Die Sprecherin Frau Wolf benutzte diese
Gelegenheit , um auch den Präsidenten Oechs¬
ler zu ehren . Sie überreichte diesem im Auf -
trag der Vercinsdame « . als Zeichen der Dank -
barkeit einen großen Lorbeerkranz mit blau -
weißer Schleife .

Der anwesende Freiherr von Reischach -
Scheffel nahm die silberne Scheffel --
Plakette für Frau Leonie v . Scheffel mit der
lebhaft applaudierten Versicherung entgegen ,
daß Scheffelhaus und Coneordia für alle Zu -
knnft zusammengehören . Die Plakette erhiel -
ten sodann die Herren des Festausschusses , die
Vorstandsmitglieder , die Scheffelgemeinde Ho -
hentwiel , der Badische Männerchor Rochester ,
der Trierer Gesangverein , die „Aurelia "-B >a>-
den und die Coneordia Pirmasens .

Zu Ehrenmitgliedern wurden ernannt : die
Herren Wilhelm Mayer , Kaufmann , Anton
Zimmer , Werkmeister , Karl Schaufele , Dreher ,
Valentin Reinhard und Georg Johann , Fa¬
brikanten . Ferner konnte eine größere Zahl
von Mitgliedern für 25- bezw - 15jährige aktive
und passive Mitgliedschaft geehrt werden . U-
a . wurden die beiden aktiven Sänger Faktor
Wilhelm Meinzer und Betriebsassistent Albert
Schmitt mit dem goldenen Sängerring ausge -
zeichnet . Verschiedene Herren der Vorstand -
fchaft erhielten noch besondere Geschenke . Mit
dem weihevollen Männerchor „Hoch empor von
Curti erreichte die würdige und erhebende
Feier ihr Ende Die Veranstaltungen werden
einen Markstein in der Geschichte des Vereins
bilden .

' **
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Die Landesversammlung

der „Bad . Heimat" .
i .

x . Psorzheiw , 17 . Mai . Zur diesjährigen
Landesversammlun . g der heute 13 000
Mitglieder zählenden „Badischen Heimat
e . V ." hatten sich die Vertreter aus allen Gauen
des badischen Landes in Pforzheim versammelt ,um hier an der „Pforte des Schwarzwaldes "
ernste Beratungen zu pflegen und auch gleich-
zeitig einige frohe Stunden zu verleben . Die
Stadt hatte reichen Flaggenschmnck angelegt , auf
dem Bahnhofsplatz war eine mächtige Ehren -
pforte in SchwarzwaldtannengrUn errichtet und
die Mitglieder des Bad . Einzelhandels
hatten ihre Sch a n f e n st e r geschmackvoll , der
Bedeutung des Tages entsprechend , dekoriert .
Manches wertvolle , alte Stttck ans Familien -
besitz, das Aufschluß über Pforzheims Vcr -
gangenhe.it in Bild , Wort und Gegenstand gibt ,kam zum Vorschein und wurde zu Dekorations -
zwecken znr Verfügung gestellt, so daß der Zweck
in vollem Maße erfüllt worden ist . Buntes
Treiben herrschte in der Stadt , zumal gleich -
zeitig die A r t i l l e r i e t a g u u g stattfand , zuder eebnfalls viele auswärtige Gäste gekommen
waren .

Den Samstag leitete die L a n d e s a u s -
s ch u tz s i tz u n g ein , in welcher der Rechen-
schaftsbericht und der Voranschlag dnrchberaten
wurden . Abend versammelte man sich zu einer
F e st v o r st e l l u n g der Stadt Pforzheim im
Schauspielhaus , wo von Künstlern des Bad .
Landestheaters „Edelwild " von Emil Gött über
die Bretter ging . Anschließend versammelte man
sich dann im „Hotel Sautter " zn einigen gemtU-
lichen Stunden , wo Stadtrat H e r b st r i t h als
Vorsitzeuder der Ortsgruppe Pforzheim die Er -
schienenen begrüßte und der Lokaldichter Höhn
durch den Vortrag eigener Gedichte in Pforz -
heimer Mundart , Krankenhausarzt Tr . Eise n -
lohr durch Lieder , die Hermann Eris Busse be -
gleitete , Dentist Hanse r - Psorzheim durch das
Gedicht über Mozarts Leben . Frl . Dr ., Lang
in Mundartvorträgen und der Sohn des Dich-
ters Auerbach durch den Vortrag vou Ge-
dichten seines Vaters den Abend verschönten.

Ter Sonntag vormitag war den B e s i ch -
ti g ung en des R e uch li n mus e um s und
der Ständigen Musterausstellung
der Schmuckwarenindustrie gewidmet .

Nach gemeinschaftlichem Mittagessen kam man
dann nachmittags um lAi Uhr zur Mitglie¬
derversammlung im Bürgerausschußsaal
des Rathauses zusammen . Der Borsitzende , Uni -
versitätsprofessor Dr . Fischer , begrüßte die
Anwesenden und gab besonders seiner Freude
über die Entsendung von Vertretern der sKC
den Ausdruck . Erschienen waren für das K . i-
sterinm des Innern Oberregierungsrat S ch o ch .
für das Ministerium für Kultus und Unterricht
Rcgiernngsrat Afal , Landtagspräs . Baum -

I?artner . Oberbürgermeister Gündert -
orzheim , Mitglieder des Stadtrats , Vertreter

der evang . und kathvl . Ktrchenbehörde u . a . Auch
ein Vertreter des Württ . Denkmalsamts über -
brachte Grüße .

Landtagspräsident Baumgartner sagte die
Unterstützung der Bestrebunzen durch de» Land-
tag zu, indem er den Verein als eine Plattform
begrüßte , auf der sich alle Parteien fänden im
Gedanken der Heimatliebe und -pflege.

Regierungsrat Afal und Oberregierungsrat
S ch o ch - Karlsruhe brachten Grüße der Mini -
sterien und deren Zusage zur Unterstützung , des-
gleichen Kirchenrat Hofheinz - Karlsruhe im
Namen der ev . Kirchenbehörde . Baurat Schu -
st e r - Stuttgart grüßte sür den Bund für Hei-
matfchutz von Württemberg und Hohenzollern
und Baurat Kemmer brachte den Wunsch des
Volksbundes für die Kriegergräberfürsorge zum
Ausdruck , daß der Verein Bad . Heimat mit da-
sür wirken möge, die Ruhestätten zu Ehrensried -
Höfen auszubauen . Oberbürgermeister M ö -
ricke - Konstanz versprach , daß seine Stadt alles
tnn werde , um bei der nächstjährigen Tagung ,
die in den Mauern von Konstanz stattfinden soll ,den Teilnehmern angenehme Stunden zu be-
reiten . Dann gedachte der Vorsitzende der im
abgelaufenen Geschäftsjahr verstorbenen Mit -
glieder . Hierauf wurde in den geschäftlichen
Teil eingetreten .

Aus JaSen
dz . Sentenhart , 18. Mai . Ein 13 Jahre alter

Knabe ans Rohrdorf hatte auf den Lippen ein
kleines Bläschen . Durch Unachtsamkeit ver -
schlimmerte sich die Wunde , es trat B l u t v e r -
giftun g ein und der Knabe starb .

dz . Wieden (Amt Schönau ) , 18 . Mai . Als am
Sonntag vormittag auf der Wiedener Straße
der 16jährige Zecherle aus Obermünstertal
mit seinem Rad talabwärts fuhr , stieß er an
einer Wegbiegung mit einem Schweizer Auto
zusammen . Er wurde gegen die Schutzscheibe
geschleudert nnd erlitt verschiedene schwere Ver -
letzungeu . Das Auto nahm den Verletzten so -
fort nach Schöna » zum Arzt , der ihm die erste
Hilfe leistete und die Ueberführung ins Kran -
kenhans veranlaßte . Die mitfahrende Schwe-
ster kam mit dem Schrecken davon . Das Rad
wurde durch den Zusammenstoß vollständig de-
moliert . Den Führer des Autos soll an dem
Zusammenstoß keine Schuld treffen .

tu. Gutach , 17. Mai . Der vor wenigen Tagen
ver » » glückte Fuhrmann Brohammer
ist seinen schweren Verletzungen erlegen .

tu. Stockach , 18 . Mai . In Orsingen ereignete
sich ein schwerer Motorradnnfall . Der 27jährige
verheiratete Franz Hnber von Völkershausen
fuhr mit einem Oelreisenden namens S ch o ch
als Beisitzer mit seinem Motorrad von Stockach
kommend zwischen Orsingen nnd Nenzingen mit

voller Wucht auf einen Baum auf , Huber war
sofort tot , während Schoch einen Schädel -
bruch erlitt .

Klus Nachbariiinüern
w . Stuttgart , 18 . Mai . Beim gestrigen To -

lituderennen ereignete sich ein tödlicher
Unfall . Der Fahrer Binder - Stuttgart
wollte mit seinem Motorrad in einer Kurve
ausbiegen nnd wurde dabei aus die Steine ge-
schleudert. Binder fiel gegen einen Kilometer -
stein, erlitt einen Schädelbruch und war sofort
tot . Das Motorrad riß das Mitglied deS Prä¬
sidiums des Allgemeine » Deutschen Automobil -
klubs Vögelein mit sich und trennte diesem das
linke Bein vom Körper .

tu . Reichenbach a . Fils ( Württemberg ) , lO .Mai .
Ein mit ungefähr 7» bis 8» Kilometer Gefchwin-
digkeit fahrender Kraftwagen kam in einer
Kurve aus der Bahn und die drei Insassen des
Autos wurden aus dem Wagen g e s ch l e n -
d e r t. Einer der Insassen namens Julius
Staig er aus Stuttgart wurde sofort ge -
tötet , die beiden andern schwer verletzt.

VomWech » .
Wetternachrichtendienst der Badischen Landes -

Wetterwarte Karlsrube .
Montag , den 18 . Mai 1823.

7 bezw. 8 Uhr früh .
Augerbadische Meldungen .

Zugsvibe * .
Berlin . . .
Hamburg . .
Spitzbergen .
Stockholm .
Skudenes . .
Kopenhagen .
Crondou

»London » .
Brüssel . . .
Paris . . .
Altrich . . .
G - ns . . . .
Lugano . . .
Genna . . .
Venedig . .
Rom . . .
Madrid . .
Wien . . . .
Budapest . .
Warschau .
Algier . .

Lustdruck
!. Meer?i >

Niveau

529.0
768.1
762.7
754.2
770.8
765.3
767.1

756 .1

755.1
758 .7
758.6
750.2
759.0
758.4
758 .3
755.4
758.0
759.9
766.3

Luftdruck örtlich .

Tempe¬
ratur

2
17
17

- 3
15
15
12

15

18
16
14
13
15
21
20
10
11
18
15

Wind

Stille
O

OSO
NO

WSW
O

OSO

Stille

Stärk« Wetter

ichwach
mätzig
mötzig
leicht
leicht

mäßig

SO ! leicht
W I leicht

NNO ! leicht
NW j leicht

S ' .' le -
O

N «>.«
TtMe

O
N

NO

schwach
leicht

leicht
schwach

stark

wolkig
wölken !
wolkenl
bedeckt
heiter

wölken !
heiter

Nebel

bedeckt
wolkig

l» lbbei, .
wolkig

halbbed .
heiter

wolkenl
bedeckt
wolkig

halbbeb .
heiter

Badische Meldungen .

Höhe
über
IM

^ 3
B «

f - s

Temperatur
SC Wind

Wet -
ter

Ii
*
1
i
s
cm

» s

.
?!if

Sticf)-
'

tun -,
Stärke

jtöniaftu-.r 563 756.4 16 25 14 c > schwach wolkanl 0
Karlsruhe 120 756.6 17 28 14 NNO leicht « Olkini 0 —
Baden , 213 756.6 16 26 11 O leicht wolkenl —
Tt .Blasien 780 — 12 22 » Stille _ heiter — —
!?eldberg ' >1500 634.0 9 17 9 S! leicht Reg . 6 —•

Am Stidrande des Hochdruckgebietes dauerte
gestern das heiße, teilweise heitere Wetter fort ;
die Temperaturen stiegen in der Rheinebene
stellenweise auf W .Grad . Im Laufe des Nach -
mittags kam es unter dem Einfluß einer von
Frankreich vordringenden Luftdruckstörung viel -
sach zur Entwicklung von Wärmegewittern , be-
sonders im Schwarzwald , wo vereinzelt Gewit -
ter mit Hagel niedergegangen sind . Die ört -
lichen Gewitterbildungen werden sich heute und
morgen wiederholen , da eine neue Störung von
Frankreich vordringt .

Wetteraussichte » für Dienstag , de» IS . Maik
Teilweise heiter , sehr warm , vielfach Gewitter ,
veränderliche , meist schwache Winde.

Wasserstand.
„ . . . 18. Mai 17. M "t

Zthutterinsel . 1 .68 m 1.62 mftll . . . . . 2.72 m 2.79 m
(« sau . . . . 4.87 m 4.41 ra

mittags 12 Uhr 4.41 «
abends 6 Uhr 4.41 «Mannheim

— m
— m

3.30 m 3.87 m

Mai

18. Montag

Tages -Motiz^

Die Aebermittlung der Bezugs -
bestellung auf das

„Kmlsriiver SagMnr
ist schnellstens zu veranlassen ,
denn für alle nach dem 25.
eines jeden Monats eingehenden
Jeitungsbestellungen berechnet
die Post eine Sonder -Gebühr .

WANZEN
vertilgt unter Garantie , das
Zimmer von J!k . 5 .— an , die

altbewährte Tirma
Deutche Versicherung

gegen Ungeziefer
Anton Springer
Ettlingerstr . M , Telefon 2340.

WMungs-ZaiM
Frankfurt a . SW. —

Karlsruh « i . B .Geboten : 2 Zimmer
mit Küche , Mansarde u .
sonst . Zubehör lelektr .
Licht ) .

Gesucht : eine 8 Aim -
uierwobnuna in Karls -
ruhe .

Angebote unt . Nr . 4728
inS Taablattbllrv erbet .

Zu vermieten
möbliertes Zimmsr
in ruhigem Haus in cer
Nähe des SchefselvlatzeS
und oardtivaldes an ein .
iollden Herrn sofort zu
vermieten . Schirmersir . 6

parterre .
Gut möbl .. sonniges

S. £ to $
im

am
t '

Wetbtu
vlatz . keine Kinder vor -
banden , an solides , be-
ruistät . Fräul . »u ver -
mieten . Anaeb . u . Nr .
4876 ins Taablaitb . erb .
iNaum zun» Möbel un¬
terstellen od. als Werk -
ftätte ■für ruhigen , saub .
Betrieb zu vermiei . Näh .

Leovoldltrasie 1411 .

Miet-Gesuche
Laden

oder ml Raum
für Matratzen - n . Pol -
sterwarenvertauf aeeia -
net , sofort zu mieten
gesucht . Slldstadt bevor
»uat . Angebote n . Nr
4835 ins Taablatib . erb

600 Mark
von Selbstgeber gegen
guten Zins n . Sicher -
heit zu leihen gesucht .
Angebote unt . Nr . 4867
ins Taablattbiiro erbet .

(Miene Stellen
Sasori kiuderl . u . im

Haushalt erfahrenes
Mädchen

gesucht . Stevban . Bis -
inarckstrakc 37. I .

f. ioiwcIU amerit . Bnch -
lialtung gesucht , osefl .
Adressenangabei , unser
Nr . 4859 ins Tagblattb .

inguterLagederWeiher ,
äcker zu günstigen Be -
dingungen an Baulustige
abzugeben . Theres bei

Mitekt Lussi
Links der Alb 17 .

Telephon 2248.

ITlatraiien ,
Seegras , dito mit Woll -
Anklage . Wolle . Kapok ,
Roßhaar . Paientroste .
SofaS » . t5haisetoo « nc .all . nur »rima . selbst
angesert . Ware , billigst .
Möbel - « . Tavez .-Gcfch.Setter . Waldftr . 7.

Trichterl, Grammophon
Ichön . Ziminerteppich 2 >- z
80 M .. vol . runde Garde »
robeständer 8 M . schön.Metallbett . weiß . Rost
Steil . Matrnuc901 >i , eich .
AuSzicytlsch , neueStiihle

billig zu verkaufen
H . Sonntag , Auktionat.

Karl -Kr edrichstr . IS .

— Damenrad —
neu . billig abzugeben .

Amalienstr . 87. III , r .

Gewandt « , mit leichter Auf¬
fassungsgabe ausgestattete

Stenotypistin
die zeitweise auch in der
Fernsprechzentrale aushelfen
könnte , von größerem Unter¬
nehmen p 1. Juli gesucht .
Ausführliche Angebote mit
Zeugnisabschrift , unt Nennung
der Gehaltsansprüche unter
Nr . 4831 ins Tagblattb . erb .

Kleih ., arbeitssr . Tam . u . Herr .,die gr Wert aus

Dau @rs !eigu ^ g
m . iländ . höh . Eink . legen .sos.gesucht . Leichte vorn .
Reisetätigk . ohne Vorkeuntn . Bewährte Kräste
werden sof. m . Bertraa n . sestenBezügen angest .
Vorzustellen : 10 -12 Ilhrvorm .. N-7llhrnachm .

Heberling , SchüLenstrasje 25 . 3. Stock .

Tüchtige

Nigrerin
auf Handpolitur für versilberte Be¬
stecke u . Tafelgeräten nach auswärts

I zum baldigen Eintritt gesucht . Es
kommen nur tüchtige Kräfte bei guter
Bezahlung in Frage . Fahrtkosten wer¬
den vergütet . Angebote mit Lohn - |
ansprächen u . Nr 4874 i . Tagblattb , erb

Schulentlassener,ordentl .

Mai
für Botengänge gesucht

melden i . d «Geschäfts¬
stelle des Karlsruher

Tagblattes .

Stellen-Gesuche
Strebsamer ig . Mann .

21 I . alt . mit Kennt -
nissen in Stenographieu . Schreibmaschine , im
Verkehr mit d . Kund -
schait bewWdert , sucht
Steile als Volontär aus
Büro od . Verkauf . Witte
Empfehlungen vorband .
Angebote unt . Nr . 4875
ins Taablattbiiro erbet .

Verheirate . Mann Incht
Dauerstellung .

Kaution kann gestellt
werden . Angebote unt .Nr . 4868 ins Ta ablattb !

Alleinlteh. Witwe
su » t auf sofort od . 1 .Juni « telluna z. güh -
runa eines kl. Haus -
Kalt » . Angebote unterNr , 4878 ins Taablatt -buro erbeten .

Uerforen
am Sonntag ein aotde -
neö Kreuz , mit Rubinen
besetzt, an golden . Kette
im Stadtgarten od . ausdem Weg vom Stadt -
garten nach der Ranke -
strafte Abzug , g . Bel ,Rankestr . 12 , II , rechts

Sen .- u. Damenrad
neu , verfch .Mark . z. sehr
aünst . Preis , u . ZablgS .-
Bed . , . verk . Karl Diir -
rinner . Kronenstr . 46.
Htbs . IV .

Merwagm
neu , stark , billig zu ver¬
kaufen : Marienstr . 84.
2 . « tock , links .

rine Waschmanae m .
jsti , eine gr . &

»ackmafchiue (für Pietz
ger geeignet , mit
zu treiben , einUm

wc Zdrogen : e . sehr
billig zu verkaufen :
Krieastra ke 47, g . Stock .
Ein 1 Zahr alter , deutsch .

Echäserbund
Rüde , prima Stammb «
wachs ., g» am hoch, selten
schöner Hund , umstände

älber billig abzugeben .
Ettlingen , Rheinftr. 1S1
F . Heinrich ,

Warum haben Sie keine Freude
mehr an Ihrem gebeiztenFußboden ?
Wetl er des Abwaschen nickt vertrügt und abfSrbt .

»Die Wasserechte !"
LOBA

mit dem
BEIZE
Raben

fÄrbt nicht ab, Ist na6 wischbar , gibt keine
Wasserflecken . Sie wird nach dem Aufwaschen
und Trocknen einfach nachgebürstet und der

Glanz ist wieder da .
Vereinigte Wachswaren -Fabriken A.-G ., Ditzingen .

Mle Alisziehieiiel
12 m , billig zu verkaufen .

Adolf Mantz , Malermeister
Leffinaf traüe 39

EelegeMeitsM
Iu bester Laae lRüv -

purrer Bahnhof ! 2g Ar
Ackerland als Bauvlaö
zu verkauf . Anaeb . u .Nr . 4852 ins Taablattb .

Seegras .
gute handelsübl . Ware ,hat noch abzugeben
Otto Ruchti, . Nachf .,« aiferftrake 19 .

Für FahrradWndler
Fahrradteile mit Ein -

rtchtnug u . gutes Lagerin Erfatzteilen gegenAuto zu vertauschen .Angebote unt . Nr . 4869
mg ^. aablattbüro erbet .

Kisten ,
leere Fässer

iWasserftandsäfser )
billig zu verkaufen :

Drogerie Walz .
>lurvenftras,e 17 .

Gebrauchtes— Fahrrad —
zu kaufen gesucht :

Drogerie Walz .
Kurvenstrafte 17.

Zu kaufen gesucht

Anaeb . in . Breis u . Nr .4871 ins Tagblattb . erb .

Colosseum
Heute Montag abend 8V2 Uhr

Großer Herausforderungskampf im freien
amerikanischen Stil

(Catch as catch can)
r, WH14" . gegen TornowBei dieser Kampfart sind sämtl.Griffe erlaubtFerner ringen :IIcinMe gegen Uiiaitcuc

langgulh gegen Winter

Festhalie
Mittwoch , den 20 . Mai , abends 8 Uhr

Kaperfahrten II . Teil des

Graf Felix von LucKner
Kaperfahrt , Strandung des , ,Seeadlers "

, Robinsonleben auf
der Insel Mopelia , 2300 Seemeilen im kleinen offenen Bootüber den Ozean , Gefangennahme , Flucht , neue Kaperfahrt .

Der Reinertrag ist für die neue Welt¬
reise des Grafen Luckner bestimmt ,

Karten zu Mk . 3.—, 2 .— , 1 .— zuzüglich Steuer in der
Musikalienhandlung Kaiser - , Ecke Waldstraße

Frifz Müller
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